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53. Jahrgang

Zum Verſtändnis der ſpaniſchen Kriſe
Man kann nach den Morgenmeldungen aus Spanien nicht ſagen,

daß die Tage des Diktators Primo des Rivera gezählt ſeien. Aber
man kann gewiß feſtſtellen, daß ſeine Stellung ſchwer erſchüttert
iſt. Und das allein bedeutet für eine Diktatur immer ſchon eine über
ans ernſte Gefahr. Denn entgegen dem, was Unkundige vielfach
glauben, iſt die Diktatur durchaus kein ſtabiles Syſtem. Wie ſie durch
konvulſiviſche Zuckungen entſtand, kann ſie vergehen

Der Boden, auf dem die Diktatur Spaniens erwuchs, iſt dem
ähnlich, auf dem Muſſolini ſeine Herrſchaft aufbaut. Während
des Krieges hat ſich in Spanien infolge des ungeheueren Waren
bedarfs der alliierten Mächte unvermittelt eine ſehr ſtarke Jnduſtriali
ſierung vollzogen. Damit ſpitzten ſich in dieſem Lande die ſozialen
Probleme plötzlich aufs ſchärfſte zu, während die Geſetzgebung nach
hinkte. Selbſt da, wo auf geſetzgeberiſchem Wege verſucht wurde, dem
ſozialen Kampfe die Schärfen zu nehmen, blieb die ſtaatliche Aktion
zumeiſt wirkungslos, weil auch Spanien mit vielen anderen romaniſchen
Ländern gemein hat, daß Geſetze vielfach nicht ausgeführt werden, da

die unteren Organe nicht durchgriffen. So wurde von unten her,
da das Wahlrecht eine andere politiſche Auswirkung nicht recht
ermöglichte, verſucht, die ſoziale Frage auf dem Wege der Gewalt der
Löſung näherzuführen. Der Syndikalismus erhob drohend das Haupt.
Überfälle, Bombenattentate waren an der Tagesordnung. Dazu kam
von der anderen Seite her, daß das politiſche Syſtem Spaniens ſich
ſeit längerer Zeit ausgeleiert hatte. Schon über 30 Jahre hin beſtand
zwiſchen den beiden großen Parteigruppen, den Konſervativen und den
Liberalen, ein Übereinkommen, daß ſie ſich jeweils in der Regierungs
führung abwechſelten. Durch dieſe Konvention nahmen die wirklichen
politiſchen Gegenſätze immer mehr ab und an ihre Stelle traten
politiſche Klüngel mit der bei ihnen üblichen perſonellen Intereſſen
politik. Natürlich nahm infolgedeſſen der Einfluß der Büro
kratie zu, der aber nicht im Gegenſatz zum Klüngelweſen ſich aus
wirkte, ſondern eigentlich nur eine dritte gleichgeartete Kraft darſtellte.

Aus dem allen entſtand allgemeine Unzufriedenheit, die um ſo mehr
anwuchs, als die Regierungen es nicht fertig brachten, die marokkaniſche
Frage zu löſen. Jahr auf Jahr wurde ſpaniſches Blut in erfolgloſen
Kämpfen geopfert, Jahr auf Jahr fraßen die Ausgaben für die Rif
kämpfe am Haushalt des Staates. Nur infolge dieſer Lage gelang
es vor drei Jahren dem lebhaften unerſchrockenen Andaluſier Primo
de Rivera, die Diktatur an ſich zu reißen. Er ſtützte ſich dabei auf die
Zuſtimmung des überwiegenden Teiles des Offizierkorps, und das
beſagte viel, denn ſeit langer Zeit ſpielten die Offiziervereinigungen,
die Junten, eine entſcheidende Rolle in der ſpaniſchen inneren Pplitik.
Urſprünglich war der Diktator, wenigſtens nach ſeinen Außerungen,
gewillt, wenn er in kurzen Monaten Ordnung geſchaffen hätte, die
weitere Arbeit wieder den geſetzlichen Faktoren, alſo dem Parlament,
zu überlaſſen. Aber wie das ſo geht, wer die Macht hat, mag ſie nicht
weggeben; wer ſie ungeſetzlich erwarb, am wenigſten. So blieb Primo
de Rivera und ſchuf ſich in der patriotiſchen Union eine Art faſsiſtiſche
Hilfstruppe. Er hat auch wohl in dieſer oder jener Stadt oder
Staatsverwaltung etwas mehr Ordnung geſchaffen, aber doch nicht
ſo durchgegriffen, wie man nach ſeinen eigenen Außerungen von ihm
hätte erwarten können. Es gelang ihm auch nicht, die Marokkofrage
ſchnell zu erledigen. Jm Gegenteil, wenn ſie für Spanien jetzt im
gewiſſen Sinne abgeſchloſſen iſt, ſo gebührt das Verdienſt daran ziemlich
ausſchließlich dem franzöſiſchen Militär. Dadurch wurde ſelbſtver
ſtändlich Spanien bei den politiſchen Verhandlungen, die auf die
Unterwerfung der Rifkabylen folgten, in den Hintergrund gedrückt.
Und das hat gewiß zur Erſchütterung der Stellung des Diktators
ſehr weſentlich beigetragen. Der letzte Verſuch, die außenpolitiſche
Lage zu beſſern, indem man die Frage des Tangergebietes mit der des
ſtändigen Ratsſitzes verkoppelte, ſchlug fehl und kann natürlich nicht
ohne Rückwirkung auf das Anſehen Spaniens in Südamerika bleiben.
Auch hier alſo mißglückte dem Diktator ſeine Abſicht.

Der ſpaniſche König hatte ſich urſprünglich, genau wie ſein Amts
bruder in Rom, im Jntereſſe der Dynaſtie der Diktatur gefügt. Doch
ſcheint das Verhältnis ſchon länger getrübt zu ſein, wenn er auch
Riveras Rücktritt ablehnte. Den Anlaß dazu gab die Frage der Thron
folge. Der älteſte Sohn iſt ſchwer krank, der zweite Sohn taubſtumm
und infolgedeſſen regierungsunfähig. Der König iſt der Meinung,
daß die Thronfolge des dritten Sohnes ohne eine Mitwirkung der ge
ſetzlichen, parlamentariſchen Faktoren nicht geſichert werden kann.
Deshalb wünſcht er den Zuſammentritt des Parlaments, der mit der
Diktatur nicht vereinbar iſt. Der General hat den Ausweg verſucht,
durch ſeine patriotiſche Union den Antrag auf eine Volksabſtimmung
über das politiſche Syſtem ſtellen zu laſſen. Man weiß aus der Ge
ſchichte, daß derartige Plebiſzite durch die jeweiligen Machthaber ent
ſcheidend beeinflußt werden können. Darum iſt fraglich, daß der
König dieſe Abſicht des Diktators teilt. Auffällig iſt, daß der König
einen ausgeſprochenen Rivalen des Diktators, den General Berenguer,
zu ſeinem Generaladjutanten ernannte, was nur als Demonſtration
gegen den Diktator ausgelegt werden kann.

Nach den letzteren Nachrichten iſt der Aufſtand der Artillerie
offiziere mühelos niedergeſchlagen, wie auch vor Monaten die Proteſt
bewegung um Weyler überwunden wurde. Die damalige Milde und
der Umfang der letzten Meuterei ſind aber ernſte Anzeichen, daß die
ſpaniſche Diktatur nicht auf feſten Füßen ſteht. Sie ſcheint ihre relativ
beſte Hilfe in der politiſchen Jndifferenz der meiſten Spanier zu finden.
Aber Jndifferenz iſt ein unſicherer Faktor.

Kein polniſch-rumäniſches Bündnis?
Paris, 7. Sept. (TU.) Das franzöſiſche Kriegsminiſterium be

ſtätigt das Dementi der rumäniſchen Delegation in Genf über eine
franzöſiſch-polniſch-rumäniſche Militärkonvention. Es ſei zu be
merken, ſo heißt es in dem Dementi weiter, daß nach dem veröffent
lichten Text lediglich Erklärungen des Generalſtabs und des fran
zöſiſchen oberſten Kriegsrates vorliegen.

Geſtändnis der Leiſerder Eiſenbahnverbrecher
Berlin, 7. Sept. (Eig. Drahtmeldung.) Wie bereits an

anderer Stelle gemeldet, wurden geſtern abend zwei Bewohner des
Aſyls, der Muſiker Otto Schleſinger und der Kaufmann Willi Weber,
unter dem dringenden Verdacht, das Eiſenbahnattentat auf den Schnell
zug Berlin Köln bei Leiſerde verübt zu haben, verhaſtet. Bei der
Kriminalpolizei legte Schleſinger ein Geſtändnis ab. Schleſinger gab
bei ſeiner erſten Vernehmung an, daß er gemeinſam mit Weber, den
er in einem Aſyl in Friedrichshafen kennengelernt habe, durch die
Schweiz und Deutſchland gewandert ſei. Als beiden die Geldmittel
ausgingen, planten ſie, durch Gewalttätigkeiten ſich Geld zu verſchaffen.
Ob ſie irgendwelche andere Straſtaten verübt haben, werden erſt die
weiteren Vernehmungen ergeben. Durch Deutſchland irrend, kamen
ſie in die Gegend Hannover. An der Bahn entlanggehend, fanden ſie
in der Nähe von Leiferde, an der Stelle, wo ſich kurze Zeit ſpäter
das ſchreckliche Unglück ereignete, dem 26 Menſchen zum Opfer ſielen.
einen Schraubenſchlüſſel. Dieſer Schlüſſel brachte Schleſinger auf
den furchtbaren Gedanken, durch Losſchrauben der Eiſenbahnſchwellen
den D-Zug Berlin-Hannover-Köln zum Entgleiſen zu bringen. Jn
der dabei entſtehenden Panik gedachten ſie die verunglückten Fahrgäſte
zu berauben und C ſo Barmittel zu verſchaffen. Wahrſcheinlich
wollten ſie dann ins Ausland fliehen. Um ihr Vorhaben durchführen
u können, gebrauchten ſie noch einen zweiten Schraubenſchlüſſel, denſe in einer nahen Wärterbude ſtahlen. Die Vernehmung Schleſingers

iſt im Laufe des Vormittags fortgeſetzt worden.
Wie durch Radio WTB. weiterverbreitet wird, hat Schle

ſinger bei den weiteren Vernehmungen auf dem Berliner Polizei
präſtdium angegeben, daß ſie ſchon am Tage vor dem Attentat einen
Anſchlag auf den Amſterdamer Schnellzug verſuüchten,
indem ſie einen Hemmſchuh auf das Gleis legten. Die Lokomotive
ſchob aber das Hindernis beiſeite. Am n Abend gelang ihnen
on n e ohne daß die Täter den beabſichtigten Raub ausführen
onnten.

Neue Eiſenbahnattentate
Aus Osnabrück wird gemeldet Auf der Kleinbahnſtrecke

Pisberg--Rheine wurde zwiſchen Werſen und Eversbürg am
Sonntag früh auf einen Perſonenzug ein Anſchlag verübt. Der Zug
konnte aber noch früh genug zum Halten gebracht und die über die
Schienen gelegten Bahnſchwellen beſeitigt werden. Bei der Rückkehr
des Zuges fand man wiederum die doppelte Zahl Schwellen über die
Schienen gelegt. Auch diesmal konnte der Zug rechtzeitig zum Halten
gebracht werden. Kurz darauf fanden Landwirte auf den Schienen
15 neue Hinderniſſe vor. Als Täter wurde nachmittags ein arbeits
loſer Malergeſelle aus Osnabrück feſtgenommen.

Die Reichsbahndirektion Halle verbreitet folgende Meldung: Am
Sbuntag abend wurde der Zug Schandau-Berlin zwiſchen den Bahn
höfen Grüng und Luckenwalde beſchoſſen. Ein Fenſterrahmen und

gan

eine Fenſterſcheibe wurden beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt.

Die Lage in Spanien
Entwaffnung der ſpaniſchen

Artillerie offiziere
Paris, 7. Sept. (TU.) Nach den letzten Nachrichten aus Madrid

iſt es bei der Durchführung der Entlaſſung der Artillerieoffiziere und
des Belagerungszuſtandes bisher zu keinen Unruhen gekommen. über
den Verlauf der Abſetzung der Artillerieoffiziere werden folgende
Einzelheiten bekannt: Am Sonntag mittag begab ſich der Chef des
Generalſtabes in die Kaſerne des erſten Feldartillerieregiments in
Madrid und forderte die Offiziere auf, ihre Kommandos niederzulegen.
Die Offiziere kamen ſofort dieſem Befehl nach. Jm weiteren Verlaufe
des Tages wurden die gleichen Maßnahmen bei dem zehnten und zwölf
ten Feldartillerieregiment durchgeführt. Die Jnſtrukteure der Artillerie

und die höheren Offiziere des Artilleriekorps wurden in ihren
ohnungen verhaftet. Jn Segoviag, wo die Aufſtandsbewegung ihren

Anfang nahm, hat die Regierung durch ſtarke Abteilungen der Bürger
garde die Ruhe aufrecht erhalten.

Primo de Rivera bietet ſeinen Rücktritt an.
Berlin, 7. Sept. Die Morgenblätter melden aus Paris Die

amtliche franzöſiſche Telegraphenagentur meldet aus Madrid, daß Primo
de Riverag im Zuſammenhang mit der Meuterei der Artilleriepffiziere
dem König die Demiſſion ſeiner ganzen Regierung angeboten habe.

Der König ſoll die Demiſſion abgelehnt haben.
Der Madrider Korreſpondent der „V. drahtet: Ruhe in

Spanien Die e des Konflikts zwiſchen Rivera und den
Artillerieoffizieren, die zur Ausſtoßung aller Artillerieoffiziere aus
dem Heere und der Verhängung des Belagerungszuſtandes geführt
hat, hat keine weiteren Unruhen zur e gehabt. Jn Madrid und inSpanien herrſcht vollkommene Hunde ebenſo in Segovia, wo i

mich perſönlich h einer Reiſe von dem völlig ruhigen Se
überzeugte. Zur Aburteilung der Hauptſchuldigen wird ein Kriegs
gericht zuſammentreten. Die Bevölkerung iſt an den Vorgängen überall
unbeteiligt. Außer der Artillerie ſind alle Waffengattungen
regierungstreu.

Jn Andaluſien und Katalonien der Konflikt bereits gelöſt durch
die widerſtandsloſe Ubergabe der Kaſernen. Das gleiche erwartet man
von den übrigen Garniſonen. Nur in Pamplona gab es nach der
un e des offiziellen Montagsblattes zwei Tote und zwei Ver
wundete

Paris, 7. Sept. (TU) Seit Verhängung des Belagerungs
zuſtandes kommen aus Spanien nur noch ſpärliche Nachrichten. Man
glaubt hier jedoch, daß die Unruhen weit ernſthafter ſind, als die Re
gierung es zugibk. Sie ſind in den nördlichen Provinzen des Landes
e n e Jn Madrid ſoll dagegen die Ruhe kaum geſtört

vrden ſein.

Das „Willkommen“ ſür Deutſchland
Wie bereits in der Montagausgabe mitgeteilt wurde, iſt geſtern

kurz nach 11 Uhr vormittags die 7. Vollverſammlung des Völker
bundes eröffnet worden durch den Präſidenten der letzten Ver
n den tſchechoſlowakiſchen Außenminiſter Beneſch der nach
er am Montag nachmittag vorgenommenen Wahl dem neuen Präſi

denten, Außenminiſter Südſlawiens, e er Platz machte.
Die bereits mitgeteilte Eröffnungsrede, die Beneſch hielt, faßte die
geſamte Lage geſchickt zuſammen und widmete insbeſondere den Ver
krägen von Locarno einen bevorzugten Abſchnitt. Gegen Schluß der
Rede erwähnte Beneſch die Schwierigkeiten, die die Erledigung des
deutſchen Aufnahmeantrages vom 10. Februar bis jetzt verſchoben
hätten. Beneſch empfahl die neuen Ratsbeſchlüſſe über das Wahl
ſyſtem als anpaäſſungsfähig und verſöhnlich, und er ſprach von dem
Eintritt der Großmacht Deutſchland wie von einer Selbſtverſtändlich
keit. Er ſchloß daran das Bedauern über die Gefahr der Entfernung
anderer Staaten vom Völkerbund und den Appell, ſich derartige
Schritte noch zu überlegen. Beneſch erklärte, er „erlaube ſich, von
dieſer Tribüne aus ſchon heute dem neuen Völkerbundsmitglied einen

e en zu wünſchen“.a ſchon
am Nachmittag die zweite Sitzung

der Vollverammlung mit der Tagesordnung „Wahl des Präſidenten
und der Vizepräſidenten“ zuſammentrat, ſo iſt mit einer raſchen Er
ledigung der weiteren Formalitäten zu rechnen. Es wurde in Genf
vielfach angenymmen, daß der Aufnahmebeſchluß ſogar ſchon am Diens
tag erfolgen könne, woraus ſich eine frühere Abreiſe der deutſchen
Delegation aus Berlin ergeben würde. Allgemein wird erklärt, daß

hamberlain und Briand es ſehr eilig hätten, und daß vor
allem Briand nur noch die Rede Streſemanns nach erfolgtem Eintritt
Deutſchlands abwarten wolle, um dann ſofort im Auto nach Paris
abzurkeiſen, wo man ſeine Anweſenheit dringend benötige. Dieſe Eile
wird den Aufnahmeprozeß jedenfalls ſehr beſchleunigen; wie es dann
Ende dieſer Woche oder Anfang nächſter Woche mit der notwendigen
Wahl der nichtſtändigen Ratsmitglieder ſein wird, iſt noch nicht klar.
Erſt nach der Aufnahme Deutſchlands dürfte die neue Wahlordnung
angenommen werden, worauf dann nach ihr zum erſten Male 9 Rats
mitglieder r wählen ſind und von dieſen an höchſtens 3 mit Zwei
drittelmehrheit die Wiederwählbarkeit zugeteilt werden muß. Neben
bei berät ſchon die Mandatskommiſſion, und es iſt ſehr intereſſant,
daß der hochoffiziöſe Londoner „Daily Telegraph“ ſich ſehr erſtaunt
über die bisherigen Beratungen der Kommiſſion ausſpricht. Er fragt,
ob die Befugniſſe der Kommiſſion denen einer Stempelmaſchine gleichen
ſollen, oder ob nicht die ſehr dringliche Frage der franzöſiſchen Man
dats bevölkerung vorzunehmen ſei. Das gewinnt eine neue Aktualität
durch die Nachricht, daß in Damaskus wieder Unruhen ausgebrochen
ſind, die man blutig unkerdrückt hat. Der Kampf um die Sympathien
der vorderaſiatiſchen Stämme ſcheint demnach zwiſchen England und
Frankreich in vollem Gange zu ſein.

Eine zweite Begrüßung
t in der Nachmittagsſitzung wurde die Aufnahme Deutſchlands

mit höflichen Worten durch den neuen Präſidenten Nintſchitſch be
grüßt, der in ſeiner Anſprache bei Ubernahme des Vorſitzes u. a.
ſagte: Er ſei ſtolz, dieſe ſtebente Tagung des Völkerbundes leiten zu
können, denn ſie würde in der Geſchichte des Völkerbundes einen be
deutungsvollen Wendepunkt darſtellen. Trotz aller Schwierigkeiten,
die der Völkerbund durchleben werde, werde er mit neuen Kräften
gus dieſer Tagung hervorgehen. Die künftige Teilnahme einer rer
Nation an den Arbeiten des Völkerbundes bedeute eine Stärkung des
Vertrauens zum Völkerbund. Er wünſche dem neuen Gaſt des Völker
bundes alles Gute und ſei überzeugt, daß diejenigen Staaten, die auf
dieſer großen Tagung nicht anweſend ſeien, bald wieder zum Völker
bund zurückkehren würden. Nintſchitſch führte darauf weiter aus,
welche e v r 71 Arbeit der Völkerbund bereits für den Frieden
Europas und den Frieden der Welt geleiſtet habe. Allein die

jährlichen Zuſammenkünfte aller großen Staatsmänner bedeuten ein
wahres Mittel zur Paziſierung der Welt.

Der weitere Verlauf der Nachmittagsſitzung.
Nach der Rede des Präſidenten Nintſchitſch, die mit lebhaftem

Beifall aufgenommen wurde, teilte dieſer mit, daß der Vorſitzende des
Völkerbundsrates, Beneſch, ein Schreiben an ihn gerichtet habe, in
dem er bitte, auf die Tagesordnung der Vollver ammlung den am

September vom Völkerbundsrat auf. Grund des Berichtes der
Studienkommiſſion gefaßten Beſchluß über die Erweiterung des
Völkerbundsrates zu ſetzen. Nintſchitſch verlas ſodann den bekannten
Beſchluß der Studien kommiſſion über die Erweiterung des Völker
bundsrates. Er erklärte, daß dieſe Frage, ſowie das bereits auf
der Tagesordnung ſtehende Geſuch Deutſchlands um den Eintritt in
den Völkerbund erſt behandelt werden könnte, wenn das Büro der
Verſammlung gebildet ſei. Hierbei iſt darauf hinzuweiſen, daß die
Abſicht beſteht, dieſe beiden Fragen nicht auf dem üblichen langwierigen
Wege der Überweiſung an die Kommiſſion durchzuberaten, ſondern die
Beratung dieſer Fragen unmittelbar in der Vollverſammlung durch
einen Beſchluß des morgen ſich bildenden Bürvs der Völkerbunds-
verſammlung zu ermöglichen, wozu der Präſident allein nicht die Be
fugnis hat. Zum Schlüß erklärte der Präſident, daß die nächſte
Sitzung Dienstag vormittag um 12 Uhr ſtattfindet.

Briand über die Ratsfrage
Bevrlin, 7. Sept. Briand erklärte in einer Unterredung dem

Vertreter des „Berliner Tageblattes“ u. a. folgendes: „Jch glaube,
man kann mit Recht der Meinung ſein, daß es nunmehr unter uns
keine Schwierigkeiten mehr gibt. Am Mittwoch kann die Verſammlung
ſchon die Zulaſſung Deutſchlands beſchließen und dieſes kann danach
an allen bevorſtehenden Abſtimmungen teilnehmen. Für Deutſchland
kommen überraſchungen nicht in Frage, denn es hat von vornherein
die Kombinationen gekannt, die der Verſammlung die Löſung der
Kriſe ermöglichen ſollen. Jch bin der Meinung, daß es jetzt nicht
mehr den geringſten Zwiſchenfall geben kann und bin vollkommen
überzeugt, daß die Dinge ſich korrekt und loyal ſo abſpielen werden,
wie es von der Kommiſſion und vom Rat beſchloſſen worden iſt.
Deutſchland erhält allein ſeinen ſtändigen Sitz, was ſeine erſte Forde
rung war. Was Deutſchland und Polen betrifft, ſo bin ich der Anſicht,
das einzige Mittel zur Beſichtigung der zwiſchen beiden Ländern ob
waltenden Schwierigkeiten beſteht darin, daß ſie gemeinſam mit ihren
Kollegen im Rate im Sinne des Locarnoabkommens den Weg der
direkten Verſtändigung ſuchen. Auch ich bin mehr und mehr davon
überzeugt, daß die zwiſchen Frankreich und Deutſchland ſchwebenden
Fragen ſich löſen werden, wenn beide Mächte am Ratstiſch ſitzen, um
hier korrekt und loyal miteinander zu verhandeln. Jch glaube, daß die
Verhältniſſe für die Verwirklichung einer Politik dieſer Art außer
ordentlich günſtig ſind.

Rückſicht auf Polen
Die Rückſicht auf Deutſchlands öſtlichen Nachbar, die ſchon in den

vorſtehenden Außerungen Briands ausgeſprochen iſt, wird in dem fa ſt
gleichzeitigen Eintritt Polens

liegen, der ja auf der Frühjehrstägung hart umſtritten war. Nach Be
mühungen Briands in geheimer Ratsſitzung iſt nun beſchloſſen worden,
gleichzeitig über die Aufnahme Deutſchlands und über die Schaffung
der drei wiederwählbaren Sitze zu beraten und zu beſchließen. Weiter
verlautet, daß bereits Ende der Woche an die Beſetzung der nicht
ſtändigen Ratsſitze herangetreten werden wird, um es Polen zu er
möglichen, gleichseitig mit Deutſchland in den Völkerbund einzutreten
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Der Berliner Hoteltruſt
Aſchinger voran

Jeder, der einmal in Berlin war, kennt jene Gaſtſtädten in weiß
blauer Farbe, die an den Brennpunkten des Verkehrs errichtet ſind,
in denen alle Klaſſen der Bevölkerung verkehren und die hauptſäch-
lichſt dem Schnellimbiß dienen. Aſchingers Bierquellen ſind zu einem
Wahrzeichen der Reichshauptſtadt geworden, und der Berliner iſt ſtolauf dieſe weitverzweigten, gut geführten Betriebe, in denen man ſich

für relativ billiges Geld ſatteſſen kann. Die herrſchende Wirtſchafts
not mit ihrem Zwang zur Sparſamkeit hat äußerſt günſtig auf dieProcee der Aſchingerbetriebe eingewirkt, ſo daß die Geſelſchaſt zwölf

rozent Dividende zahlen und ſich weiter ausdehnen konnte. Mit
e einer 8-Millionen-Obligationsanleihe wurden die Fabrikanlagen
roßzügig ausgebaut. Es wurde neben einer Großſchlächterei ein
Zäcker- Und Konditoreibetrieb errichtet, der an Größe und Leiſtungs

fähigkeit nur in Amerika ſeinesgleichen ſucht. Daneben hat die Ge
ſellſchaft ſchon vor dem Kriege g Einfluß auf das Hotelgewerbe
enommen. Das Hotel „Fürſtenhof am Potsdamer Platz und das

einhaus „Rheingold“, das durch ſeinen
ſtattung damals in der ganzen Welt Aufſehen erregte, ſind
Gründungen der Aſchinger A.G. Um die durch Jnflation gefährdetenflüſſigen Gelder ſicher der erwarb die Geſellſchaft näch und
nach die Aktienmajorität der Berliner Hotelgeſellſchaft und ſetzte ſich
dadurch in den Beſitz einer der e erſtklaſſigen Berliner Hotels
in der vornehmſten Lage der Eity, des Hotels „Der ne Weg und
des damit zuſammenhängenden Hotels „Baltic“ am Stettiner Bahnhof-
Stellt dies ſchon eine anſehnliche Zuſammenballung wichtigſter Gaſt
und Hotelbetriebe in einer Hand dar, ſo wird jeht eine Transaktion
bekannt, die mit einem Schlage Aſchinger und der Geſellſchaft nahe
ſtehende Konſortien zu dem größten Gaſtſtättenkonzern Europas macht.

Ein offizielles Kommuniqué e daß nach langwierigen Ver
e die Aktienmajorität der el welle aft, zu der das

otel „Briſtol“, das „Zentral-Hotel“, Hotel „Bellevue, der „Winter-
n das große Speiſereſtaurant „Der Heidelberger“ und mehrere
leine, doch an den verkehrsreichſten Plätzen Berlins liegende Unter

nehmungen gehören, in den Beſitz eines Konſortiums, unter Führung
des Bankhauſes Gebrüder Arnhold, übergegangen iſt. Da dieſes
Bankhaus eng mit der Aſchinger-A.-G. zuſammenarbeitet und in den
Aufſichtsräten aller Aſchinger Geſellſchaften vertreten iſt, kann man
mit Sicherheit die Aſchinger Geſellſchaft als die Auftraggeberin
dieſer Transaktion anſehen und mit einer e allerHotelintereſſen unter ihrer Führung rechnen. Der Verkäuſer des
Aktienpaketes, das zirka 80 Prozent des 15-Millionen-Kapitals um
ſaßt. iſt Geheimrat Koppel, Jnhaber der Bankfirma Koppel Co.,
ie ſeit 30 Jahren die Geſchicke der Hotelbetriebsgeſellſchaft an ver

antwortlicher Stelle leitet. Der Preis, den die Käufer anlegen
mußten, ſoll erheblich über den 138 Prozent betragenden Börſenkürs
liegen. 10 Millionen ſind bereits bar bezahlt worden, was für die
erſtaunliche Finauzkraft der Aſchingergruppe ſpricht.

Dieſe Umwälzung im Berliner ne re die 25 Prozent
aller Berliner Hotels unter eine einheitliche Führung bringt, wird
von weittragender Bedeutung ſein. Das iterbeſtehen großer
anderer erſter Unternehmungen wird eine übermäßige Ausnützung
der gewonnenen Machtpoſition verbieten, und ſo kann man wohl an
nehmen, daß durch die Konzentration und die dadurch ermöglichte
Rationaliſterung die Transaktion von günſtiger Wirkung ſein wird.
Die großzügigen Fabrikneubauten, die wohl ſchon in Hinblick auf die
Angliederung großer neuer Unternehmungen in Angriff genommenwurden, geſtatten eine einheitliche Verſorgung aller an ehe
Betriebe mit ſämtlichen Fleiſch und Backwaren. Vom ſchlachtreifen
Ochſen bis zum fertigen Beefſteak, vom Getreide (auch eine Mühle
ehört zum Konzern) bis zum feinſten Teegebäck kann alles in eigener

ergeſtellt werden. Außerdem bietet der n aller Be
darfsaxtikel die günſtigſten Einkaufschancen und der Möglichkeiten,
durch Errichtung von Fabriken noch andere Bedarfsartikel in Eigen
betvieben herzuſtellen, gibt es noch viele. Es ſei in dieſem Zuſammen
hange nur an die Errichtung einer Groß Wäſcherei erinnert die durch
das Material der ne und Reſtaurationsbetriebe vollauf beſchäftigt
wäre. Es iſt beabſichtigt, die einzelnen Unternehmungen weiterhin
unter ihrem altrenommierten Namen fortbeſtehen zu laſſen, ſo daß
nach außen die Veränderung in keiner Weiſe in Erſcheinung tritt. Jn
der inneren Verwaltung werden ſich ſelbſtverſtändlich einſchneidende
Veränderungen ergeben, denn es iſt geplant, die Organiſation voll
kommen der Hotelbetriebsgeſellſchaft zu überlaſſen.

Von erſtklaſſigen Berliner Hotels ſind jetzt nur noch Hotel Adlon,
Excelſior, Gden und Eſplanade außerhalb des Aſchinger-Konzernes.
Der neugeſchaffene Berliner Hoteltruſt iſt nun mit einem Schlage das
größte Unternehmen dieſer Art in Europa geworden. Als Forderung
muß erhoben werden, daß die Vorteile, die ſich aus der Rationali
a der zuſammengefaßten Unkernehmungen ergeben nicht nurer Geſellſchaft zugute kommen, oder daß gar die neugewonnene

Machtſtellung zur Ausbeutung des Publikums führt, ſondern daß auch
die Gäſte t Darbietung gehobener Leiſtung bei billigen Preiſen
davaus ihren Nutzen ziehen.

Das Echo der Rede Silverbergs
Die Berliner Preſſe vom Sonntag und Montag beſchäftigt ſich ein

gehend mit dex Auslegung oder Kritik der Rede, die Dr. Silverberge dem Reichverbantstan der e Induſtrie gehalten hat. Das
Echo zeigt faſt noch mehr, als die Rede ſelbſt, welches Ereignis dadurch
eingetreten iſt. Die deutſchnationale in verſucht mit verſchiedenen
Methoden, von der Jronie bis zum heftigſten Angriff, die Tatſache zu
verſchleiern, daß ein führender Vertreter der mächtigſten Gruppe des
deutſchen Unternehmertüms ein Bekenntnis zur Republik und zu dem
Gedanken der Großen Koalition e es Aber die Schärfe dieſer
Polemik verrät, daß, wenn auch Dr. Silverbergs Ausführungen von
einzelnen Jnduſtriellen nicht glatt angenommen werden, doch ein Ab
ſchnitt der deutſchen Jnnenpolitik begonnen hat, der ſich von ihrem
bisherigen Verlauf weſentlich unterſcheidet. Selbſtverſtändlich wird
guch von der anderen Seite her, im „Vorwärts“, Kritik geübt, und es
iſt auch nicht ohne weiteres denkbar, daß etwa das Dresdner Bekennt
nis ſchon ein allgemein angenommenes Programm wäre. Das ſollte
es auch nicht ſein. Aber zu verzeichnen iſt

„Cafard“
Die franzöſiſche Fremdenlegion.

„Gafard“ iſt jener eigenartige Halbirrſinn, vergleichbar mit demAmoklaufen der Südſee, jener Zuſtand, in Lem Morden und Sterben

zur Wolluſt wird. Der Unterſchied zwiſchen e e und
„Cafards“ iſt nur der, daß Amok ein tat e rein pathologiſcher
r iſt, während der Zuſtand des „Cafard“ den äußerſten

ipfel der er h darſtellt, in der man mordet, um dabei zu
ſterben, weil es nichts Schlimmeres geben kann, als weiter zu leben
Dieſer Zuſtand dürfte in erſter Linie die Fremdenlegionäre zu ihren
ungeheuerlichen Leiſtungen befähigen und ſie zu den Soldaten gemachtDen denen Frankreich in der Hauptſache die Eroberung ſeines

olonigalen Jmperiums berdankt. Dem ganzen Mechanismus der
remdenlegion, dieſer ebenſo bewunderungswürdigen wie grauen

haften e widmet verdientermaßen der Verlag der Süd
deutſchen Monatshefte, München, ein Sonderheft, in dem ſich eine
große Anzahl kompetenter Perſönlichkeiten Rendezvous gibt, um den
immer noch nicht ganz imbus des e r endgültig in ſeine realen Veſtandteile zu zerlegen. Es iſt durchaus
richtig, daß dies in einer ſo ſachlichen und die e i der Orga
miſation unverkleinert ans Licht ſtellenden Weiſe geſchieht. Nur ſo
konnte klar werden, welche e Kräfte und welch leiſtungs-
e wen dieſe Organiſation den Ländern Europas
vaubt, insbeſondere Deutſchland raubt, nachdem mit dem Verſailler
Vertvag auch Artikel 179 e V, AI, Kap. 3) angenommen werden
mußte. „Deutſchland verpflichtet ſich geeignete Maßnahmen zu
treffen, um deutſche Reichsangehövige zu hindern, deutſches Gebiet zu
verlaſſen, um in die Armee irgendeiner fremden Macht einzu
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treten Die alliierten und aſſoziierten Mächte kommen über
ein deutſche Reichsangehörige zur Beihilfe in der militäriſchen
Ausbildung in ihre Armeen nicht aufzunehmen. Dieſe Beſtimmung
berührt jedoch nicht das Recht Frankreichs, gemäß den franzöſiſchen
Milikärgeſetzen und Verordnüngen, Rekruten ſür die Fremdenlegion
anzuwerben“

So bleibt die abenteuerlüſterne Jugend Deutſchlands den vaffi
nierten und verworfenen Tricks der ſranzöſiſchen Werber ſür die
Frenidenlegion ausgeſetzt, ja wird dort wegen ihrer militäriſchen
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ie wichtige Tatſache, daß ruhigung Europas zu ſehen.

Wichkiges vom Tage
In Frankfurt a. d. O. wurde in feierlicher Weiſe in Anweſenheit

der Vertreter des Brandenburgiſchen Konſiſtoriums und der ebange
liſchen Landeskirche der Grundſtein zu der neuen Georgenkirche gelegt.
Der Entwurf ſtammt von Kirchenbaurat Dr.-Jng. Steinberg und ſieht
einen großen Kuppelbau, dem ein vierkantiger Turm zur Seite ſteht, vor.

Fackelzug, Feſtgottesdienſt, hiſtoriſcher Feſtzug, Anſprachen der Re
gierung, Stadt und Staatsvertreter gaben der Feier das äußere
Geſicht. Der Ruhm der Stadt Lebus fällt in das 18. und 14. Jahr
hundert, wo es Sitz der Biſchöfe des Landes Lebus war. Seine Blüte
erloſch im 15. Jahrhundert, als der Biſchofsſitz nach Fürſtenwalde
verlegt wurde und ſchließlich das Bistum mit dem Markgrafentitel
des Brandenburgers in eine Hand kam.

Das Städtchen Lebus feierte ſein a n Stadtjubiläum.
x

Wie aus Kalkutta n wird, iſt es zu neuen Kämpfen le
Mohammedanern und Hindus gekommen. Die Mohammedaner griffeneine Prozeſſion der Hindus an, worauf dieſe ſich zur Wehr Polen

ie Polizei mußte eingreifen. Es gab zahlreiche Verwundete, darunterzwei Polizeioffiziere. Einhundert Perſonen wurden verhaftet.

Nach einem Funkſpruch aus Neuyork haben die nigcaraguaniſchen
Revolutivnstruppen auf ihrem Vormarſch nach Blumfield, das jetzt von
ihnen belagert wird, die ganze karaibiſche Küſte beſetzt.

Die Morgenbläkter melden aus Mexiko. Das Miniſterium des
Außeren hat erklärt, daß es die Abſicht habe, die beſtehenden Handels
verträge mit Deutſchland, England, Frankreich und den anderen
Ländern, die in dieſem Jahre ablaufen, nicht zu erneuern. Mexiko
ſei aber bereit, über neue Verträge zu verhandeln.

in einer Wirtſchaftsgruppe, die bisher der Entwicklung des neuen
Deutſchland mindeſtens verdroſſen fernſtand, ſoweit ſie ihr nicht gerade
feindlich gegenüberſtand, die Erkenntnis durchgebrochen iſt, daß eine
t rückwärts gewandte politiſche Stellung der naturgemäß wirt-
chaftlich vorwärts drängenden Unternehmerſchaft ein Widerſpruch iſt,

der ſchließlich politiſch und wirtſchaftlich kataſtrophal wäre. Die Motive
der Jnduſtrie zu kritiſieren, wäre ebenſo billig wie fang gerade weil
ſie nüchterne, opportuniſtiſche Motive ſind. Eben dieſe Verankerung
im wirtſchaftlichen Jntereſſe hat bisher der deutſchen Republik le
und die insbeſondere durch den Namen Hugenbergs gekennzeichnete
politiſche Richtung induſtrieller Kreiſe hat in Dresden eine Nieder
lage v verzeichnen, deren politiſche Bedeutung nicht zu unterſchätzen
iſt. er objektiv dieſes Ereignis von der Jnduſtrie aus zu ſehen ſich
entſchließt und die S un ten für andere Gruppen vorläufig
aufſpart, muß eine Entwicklung erkennen, die, wenn ſie früher einge
treten wäre, Deutſchland manche Jrrtümer erſpart hätte.

Jntereſſant iſt die Außerung des Zentrums in der „Germanig“:
Das Zentrum ſteht mit Dr. Silverberg und ſchon etwas länger als
Dr. Silverberg auf dem Standpunkt daß es in e Maße wünſchenswert iſt, nicht ohne die deutſchen Arbeiter, und daher auch nicht ohne

die Sozialdemokratie, zu regieren.“
Die KPD. macht es ſich bequem und läßt ſchreiben: Die Truſt

magnaten rufen Severing, Wels, Graßmann und Co. zu Hilfe, damit
ſie den Wall gegen den revolutionären Anprall befeſtigen ſollen.

Militärallianzen gegen Locarno
Das polniſchrumäniſche Bündnis

In der amerikaniſchen Preſſe iſt die Nachricht aufgetaucht, daß
zwiſchen Polen und Rumänien erneut ein Bündnis ne worden
iſt. Schon zu Beginn des Jahres 1921 wurde zwiſchen Polen und

umänien ein Abkommen vereinbart, das ſich als eine reine Militär
konvention n de die, wie das damals durchaus der Situation ent
e gegen Rußland gerichtet war. Denn damals drohte ernſtlich
ein Konflikt zwiſchen Rußland und den Randſtaaten. Dieſer Vertrag
iſt im Frühfahr dieſes Jahres automatiſch abgelaufen. Schon vor
längerer Zeit ſickerten Gerüchte durch, die bon einer Erneuerung des
polniſch rumäniſchen Paktes wiſſen wollten. Dieſe Gerüchte haben ſich
ſchließlich beſtätigt. Nur hat man, um nicht ſich in offenen Widerſpruch
mit den Abmachungen von Locarno und mit dem Artikel 16 des
Völkerbundsſtatuts zu ſetzen, jetzt den Begriff der Militärkonvention
ängſtlich vermieden und dafür von techniſchen Vereinbarungen der
beiderſeitigen Meta geſprochen. Schon das genügt, um denPakt als eine Militärkonvention zu kennzeichnen und d wahren Mo
tive dieſes Bündniſſes zu entſchleiern. s

Polen iſt bekanntlich von Locarno nicht voll n r e
Die von ihm gewünſchte und angeſtrebte Garantie ſeiner Weſtgrenzen,
n der deutſchen Oſtgrenze, war nicht zu erreichen. So verſucht man
offenbar, durch die Hintertür eines „Abkommens“ über „Garantie des
Beſitzſtandes“ ſelbſt das zu errichten, was von anderer Seite verweigert
wurde. Man beging dabei allerdings die Unvorſichtigkeit, bei der
Erneuerung des Bündniſſes den bis dahin ausdrücklich en
Hinweis auf die Oſtgrenzen beider Staaten zu unterlaſſen. Wieweit
ſolche Militärallianzen dem Sinn und dem Wortlaut der Locarno
verkräge entſprechen, bliebe in dieſem Zuſammenhang unerörtert. Dieſe
den aufwerfen, heißt bereits, die zuſtändigen Stellen, vor allem alſo
den Völkerbund, darauf verweiſen.

Überhaupt wird weiter nachzuprüfen ſein, was an den Gerüchten
und Meldungen über die Ausdehnung dieſer
Militärkonvention auf Jugoſlawien richtig iſt. Hier wird man
ein wachſames Auge r müſſen, um nicht plötzlich vor über
raſchungen zu ſtehen. ie Konferenz von Locarno und ihr Ergebnis,
die dort geſchloſſenen Vereinbarungen zwiſchen den Locarnomächten,zu denen bekanntlich auch Polen er legt dieſen Mächten die Ver
pflichtung auf, zum mindeſten unkereinander, aber auch außerhalb des
gemeinſamen Jntereſſentenkreiſes, eine Politik zu vermeiden, die im
Grunde nichts von dem Geiſt der Verſtändigung atmet, in dem man
ich ſeinerzeit in Locarno die Hände gereicht hat. Und wenn man in
olen ſich über An Verpflichtungen nicht ganz im klaren ſein ſollte,

ſo wird es eben Aufgabe der übrigen Locarnomächte ſein, dieſen Part
ner daran zu erinnern, daß auch er ſich verpflichtet hat, an die Stelle
der Militärpakte eine Politik der Befriedung und nicht der Beun-

Eignung e eſchätzt und darf für den „Ruhm“ Frankreichs
weiter in Syrien, Marokko und dem übrigen Afrika ſterben.

„Die Fremdenlegion“, ſo berichtet Major a. D. Hans W. Zen
in dem e Heft, „iſt das einzige Regiment des franzöſiſchen
Heeres, bei dem das Rückzugsſignal nicht einmal im Manöver ge
blaſen werden S Vom rein militäriſchen Standpunkt aus iſt die
Fremdenlegion vielleicht das vollendetſte Kampfwerkzeug, das ſich einFührer in Kolonialkriegen nur für dieſe wird ſie ausgebildet
wünſchen kann. Aber mit welchen Opfern wird dieſer Ruhm, von
dem der arme Söldner ſelbſt gar nichts hat, erkauft! Kein Parla
ment, keine humanitäre Geſellſchaft, keine re e fordert Rechen
ſchaft über die Fremden, die ſeit faſt 100 Jahren täglich in allen Ecken
der Welt für Frankreich verbluten oder unter unſagbaren Qualen an
Strapazen, Uberanſtrengung und Krankheiten zugrunde gehen
Wo ſich eine Aufgabe bietet, deren Löſung nur mit n rege der
angreifenden Truppe bezahlt werden kann, wo ein Teil der Kolonne
geopfert werden muß, um den anderen den Rückzug zu ermöglichen,
ſtets heißt das Kommando: Die Legion an die Frontl“ Wir ſehen
es in unſeren Tagen in Marokko und Syrien, wie es ſei einem
Jahrhundert in Algier, Mexiko, Jndien die Regel war: die Vorhut
des Marſches gegen den Feind, die Nachhut auf dem Rückmarſch, die
Seitendecküng in dem wegloſen Gebixgslände des Rif wie des Dſchebel
Druſe bilden die fremden Landsknechke. So ſchont man das koſtbare
Blut weißer und farbiger Franzoſen, vermeidet peinliche Jnter-
pellationen neugieriger Deputierter.“

„NMarche ou creve“ „marſchier oder verreck“ iſt die Deviſe des
Legionärs. Die Marſchausbildung iſt die Grundlage des e
Dienſtes und Schlappmachen auf dem Marſche das ſchwerſte, ſchlechter
dings unverzeihliche Verbrechen das ein Legionär begehen kann. Jſt
ein Mann gar nicht mehr weiter zu bekommen, ſo wird er, ſoweit
Platz iſt, mit den Schultern hinten an eines der Fahrzeuge gebunden
und, wenn er die Füße nicht mehr regen kann, mitgeſchleift. Sind
dieſe „bevorzugten“ Plätze beſetzt, ſo nimmt man dem Maroden
Waffen und Munjtion und läßt ihn liegen. Schweifende Beduinen
und Raubtiere erledigen das weitere. Die Chronik der Legion berichtet von e die keine andere Linientrüppe je er
reicht hat. Das II. Bataillon des erſten Fremdenregiments legte im
Jahre 1912 bei einem Vorſtoß an die Marokkogrenze in 9 Tagen
ohne Ruhetag 417 Kilometer zurück, das ſind rund 46 Kilometer am
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polniſch rumäniſchen

Ein neuer Konflikt
zwiſchen Rußland und Tſchangtſolin

Tſchangtſolin hat, nach ſeinem letzten Erfolg über die ruſſen
freundliche Volksarmee, nunmehr den Konflikt vom Jahresanfang er
neuert, der damals zu einem Kompromiß mit Rußland geführt hat.
Die chineſiſche Oſtbahn, die gerade Verbindung zwiſchen Transbaikalien
und Wladiwoſtok, die Sehne des von der auf rein ruſſiſchem Boden
verlaufenden zweiten Strecke gebildeten Bogens, iſt in ruſſiſchem Beſitz
und in ruſſiſchem Betrieb. Als die Bahn. ſich vor einem halben Jahr
weigerte, Truppen koſtenlos zu befördern, brach ein Konflikt aus der
beigelegt wurde. Jetzt hat Tſchangtſolin die auf mandſchuriſchem Ge
biet liegenden Bauten und Vorräte der Oſtbahn einfach beſchlagnahmt.
Eine ruſſiſche Proteſtnote iſt an ihn gerichtet worden.

Außenpolitiſche Leberſicht

England und der Eiſenpakt.
Berlin, 7. Sept. Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus Genf

Der belgiſche Delegierte, Miniſter Vandervelde, hat ihrem Sonder-
berichterſtatter geſtern abend ausdrücklich beſtätigt, daß die Eiſenpakt
verhandlungen in Brüſſel wieder aufgenommen worden ſind, und zwar
unter Teilnahme Englands Er hat erklärt, daß nunmehr ein baldiger
poſitiver Abſchluß dieſer Verhandlungen zu erwarten iſt.

t Die Sowjetkriſe.
Berlin, 7. Sept. Der „Tag“ meldet aus Warſchau: Es ſin

Bemühungen im Gange, um eine Verſöhnung zwiſchen Stalin und
Sinowjew zuſtande zu bringen. Dieſe Verſöhnungsverſuche ſollen be
reits vor dem Abſchluß ſtehen. Man muß, falls dieſer Ausgleich
zuſtande kommen ſollte, darin eine Verſtärkung des Linkskurſes in Ruß
land erblicken.

Neuer Angriff auf Damaskus.
Paris, 7. Sept. (WTB.) Wie dem „New York Herald“ aus

Kairo gemeldet wird, iſt die Stadt Damaskus geſtern früh von 500
Aufſtändigen angegriffen worden, die in die Stadt eindrangen, aber
nach zweiſtündigem Kampf darauf verdrängt wurden. Nach in Kairo
einlaufenden Nachrichten wurden dabei 40 Perſonen getötet, darunter
3 franzöſiſche Soldaten und einige Bewohner der Stadt.

Marokkofragen.
Paris 7. Sept. (TU.) Die Gerüchte daß Spanien entſchloſſe

ſei, ſeine Marokkozone zu räumen, um ſie an Italien abzutreten, werdenin maßgebenden franzöſiſchen Kreiſen als abſurd bezeichnet. Es wird

darauf hingewieſen, daß Spanien auf Grund des Algecirasabkommens
von Frankreich mit der Ausübung des Mandats über SpaniſchMarokka
beauftragt worden ſei und daß Spanien daher nicht befugt ſei dieſe

one an Jtalien abzutreten. Eine Anderung in dem genannten Statut
önne nur auf Grund eines Beſchluſſes einer Konferenz der Signatar

mächte von Algericas geſchehen e len ren zugegeben,
daß der Eindruck beſtehe, Jtalien hege tatſächlich Aſpirationen auf das
Rifgebiet und man macht keinen I daraus, daß Frankreich weder
in Tanger noch in Tunis zu Konzeſſionen bereit wäre. Jm übrigenweiſt man darauf hin da ſich auch England einer Abtretung der

Einflußzone in Marokka an Jtalien widerſetzen würde.
Die öſterreichiſche Sanierung.

Wien 7. Sept. Se Nach einer ſoeben aus Genf eingetroffe
nen Meldung trat in Genf das Finanzkomitee zuſammen, um über
öſterreichiſche Fragen zu verhandeln. Das gegenwärtige Völkerbunds
programm, das ſich auf Oſterreich bezieht, umfaßt vier Punkte: die
Begebung von Staatskaſſenſcheinen, und die damit zuſammenhängende
Stätutenänderung der Nationalbank, die Verwendung der Reſtkredite
des Völkerbundes und den Bericht der öſterreichiſchen erheg über
die Notſtandsaushilfe an die Bundesangeſtellten, zu welchem Zwecke
eine Uberſchreitung des Normäalbudgets um 28 illio net Schilling

notwendig war. e
Deutſchland

Keine Beteiligung der Demokraten am ſächſiſchen
Bürgerblock.

Dresden, 7. Sept. e Jn der Sitzung des Landes
bürgerrates erklärte die Demokratiſche Partei, daß ſie an den weiteren
Beſprechungen zur Bildung einer bürgerlichen Einheitsliſte nicht teilnehmen könne. Die Einheitsliſte erſcheint jedoch trotz der demo
kratiſchen Nichtbeteiligung als geſichert, da ſämtliche übrigen
unverändert an dem Gedanken der Einheitsliſte ſeſthalten.

Erweiterung des Arbeitsbeſchaffungsprogramms.
Wie die „Voſſiſche Zeitung“ meldet, ſoll der Plan des erweiterten

Arbeitsbeſchaffungsprogrammes der n eelnſte in den nächſten
Tagen dem Reichstag e Die neuen Vorſchläge berückſichtigen
den Bau von überlaändſtraßen.

Die Reichsbahn nicht geſchädigt.

Berlin, 7. Sept. (WTB.) Die Nachteile, welche aus der
Nichtbeachtung von Vorſchriften über Nachnahmeſendungen von
Maſchinen nach Tilſit entſtanden ſind, treffen, wie den Blätkern mit
geteilt wird, nicht die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft, ſondern die
Generaldirektion der litauiſchen Staatsbahn. Es wird darüber in
Kowno mündlich verhandelt. Die Summe, um die es ſich handelt,
beträgt 386 000 Mark. Ein Verdachtsmoment, daß die deutſche Ab
fertigung in S bei der vorgenommenen Fälſchung beteiligt iſt,
liegt nicht vor. ie Nachteile fallen der Empfängerin zur Laſt, eben
der litauiſchen Staatsbahn. Die Verkäufer der Maſchinen ſcheinen
die Waren auf Kredit gegeben zu haben, und der litauiſche Bahn
beamte in Memel hat die unterfertigten Nachnahmeſcheine zurückgehen
laſſen, ohne das Geld dafür empfangen zu haben.

Tage. Dafür verlor die Truppe aber auch, ohne ins Gefecht
zu ſein, 53 Tote und 102 auf dem Marſch e nenzweifelhaft auch ſämtlich zugrunde gegangen ſein müſſen.

Die Gründung der Fremdenlegion fällt nach den Angaben des
Rittmeiſters a. D. Wilhelm von Trotha in die Zeit der letzten Kämpfe
der Franzoſen um die Eroberung Algiers im Jahre 1880. J
an der Revolution n e Elemente, verzweifelte Lumpen
und deſertierte Soldaten, traffreiheit für ihre zu

ie Un

enen
eſichert wurde, falls ſie drei oder fünf Jahre Dienſt in der Fremden
egiön nähmen, wurden in der zweiten Hälfte des Jahres 1880 von

dem Abenteurer Baron de Boegard zu einer Söldnertruppe ange
worben. In einer Stärke von 1600 Mann ſandte die Regierung des
Bürgerkönigs Louis Philippe dieſe Legion 18831 nach Algier
Kampfe ar die Araber, Berber und Beduinenſtämme des Landes
Bis zum Ausbruch des Weltkrieges war die Legion zu einer Stärke
bis zu 13 000 Mann ausgebaut, die ſich in zwei Regimentern zu ſechsBataillonen gliederten. Bei n See et wurden die deutſchen
Legionäxe ſofort in die ſüdlichſten SaharaStationen en erer wo ſie
in dauernden Kämpfen mit den aufſtändiſchen Stämmen lagen. Die
Nachkriegszeit, in der Frankreich ſofort mit einer ungeheuren Ver
tärküng ſeiner farbigen Armee begann, zwang u m weiteren
usbau der Legion, die ja in zweiter Linie die Polizeimacht der
vanzöſiſchen Kölonien repräſentiert und zur Sicherung der Aushebung
arbiger Soldaten und der dadurch e Eingeborenenſtämme
ient. So wurde die Legion mit dem Jahre 1921 auf eine Geſamt

ſtärke von 25 000 Mann e r Noch im gleichen Jahre ſehte ein
Miniſterialbeſchluß für das Jahr 1928 eine abermalige Verdoppelung
der Legion feſt, die von da an alſo 50 900 Mann zählen ſollte. Dieſe
projektierte Höchſtſtärke iſt aber nach übereinſtimmenden Angaben ge
flohener und heimgekehrter deutſcher Legionäre nie erreicht worden,
hat ſich vielmehr durchweg nicht ſtark über den Stand von 80 000
Mann erhöben, ein Beweis dafür, daß glücklicherweiſe in Europa nicht
ſoviel Deſperados exiſtieren, wie Frankreich in ſeinen Kolonien ver
bluten laſſen möchte. Man muß der Veröffentlichung der Süddentſchen
Monatshefte weiteſte Verbreitung wünſchen, denn kein Schickſal kann
mehr Verzweiflung und gerade für einen Deutſchen T pe
bergen, als en Legionär zu werden, was man nach dem
zyniſchen Ausſpruch des Generals Negrier „wird, um zu ſterben
und als der man dorthin geſandt wird, wo man ſtirbt.

Parteien

e

e S

e
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Merſeburg und Umgegend
Dienstag, 7. September.

Die Hochwaſſerſchäden in der Provinz
Sachſen

Nach den Hochwaſſerkataſtrophen im Juni und Juli d. J. hat die
preußiſche Regierung mit anerkennungswerter Schnelligkeit Mittel
Zur erſten Hilfe zur Verfügung geſtellt. Sie hat ſie an die Be
dingung geknüpft, daß die Provinz Sachſen gleichzeitig dieſelben Be
träge hergibt. Der Landeshauptmann hat daraufhin den drei Re
gierungspräſidenten den Geſamtbetrag von 710 000 RM. zur Ver

tig geſtellt, und zwar auf Grund einer Ermächtigung, die ihm der
Provinzialausſchuß erteilt hatte. Das Geld iſt im weſentlichen dazu
verwandt worden, damit den Grundbeſitzern die Durchhaltung ihrer
Großviehbeſtände ermöglicht wird. Für die Aktion werden im
ganzen 4,4 Millionen Mark benötigt, von denen ein Drittel
vom Staate, ein Drittel von den Kreiſen und ein Drittel von der
Provinz erwartet werden. Aus dieſer Leiſtung würde der Pro
vinz eine Laſt von nahezu 124 Million Mark erwachſen, die
für die nächſten beiden Jahre eine Umlageſteigerung von
Je über 1 Prozent ergeben. Der Provinziglausſchuß
wird in ſeiner am Mittwoch ſtattfindenden Sitzung in Halberſtadt
die Angelegenheit endgültig vegeln. Wie wir erfahren, ſoll an die
Bereitwilligkeit zur Zahlung der auf die Provinzen fallenden Summe
von 13 Millionen Mark die Bedingung geknüpft werden, daß wenig
ſtens von jetzt an alle diejenigen Gutsbeſitzer von der Aktion aus
geſchloſſen ſind, deren Beteiligung nicht zu ihrer Erhaltung in Nah
rungsſtand erforderlich iſt.

S e e am Domgymnaſium. Am Montag begann
unter Vorſitz des Oberſchulrates Dr. Vogel, Magdeburg, am hieſigen
Domgymnaſium die Her e Die Prüfung, der ſich dreiberprimaner unterzogen, be ad die Oberprimaner Tilly und
Wahren Merſeburg.

Das „Vater unſer“ in tauſend Sprachen. Die Britiſche Bibel
eſellſchaft hat die Bibel in 700 e Sprachen herausge
vacht. Dieſer Sprachenrekord wird nun dadurch gebrochen, daß das
Vater unſer“ in 1000 Sprachen überſetzt worden iſt, eine Tatſache,

die einzig daſtehen dürfte
Der Ältere Kriegerverein konnte am Sonnabend die Feier

ſeines 81. Stiſtungsfeſtes begehen. Aus dieſem Anlaß hatten ſich zahl
reiche Kameraden und Freunde des Vereins im „Augarten“ eingefunden,
um dieſen hohen Geburtstag zu ſeiern und gleichzeitig einige Stundenin e Ja zu verbringen. Das Programm war
der Würde des Tages entſprechend recht reichhaltig e
worden. Nach einigen Konzertſtücken ergriff der Vorſitzende des Ver
eins, Kamerad Pfeiffer, das Wort zu einer kurzen Begrüßung.
Ausgehend von der hohen Bedeutung der Feier verwies er beſonders
auf die echte Kameradſchaft, die jg von n eine beſondere Pflegeſtätte
im Verein gefunden habe. Jn bunter Reihenfolge e ſodann
Deklamationen, Vorträge und Muſikſtücke miteinander ab. Ganz be
e konnte das Theaterſtück „Der Fremdenlegionär“ gefallen, das
v recht in den Rahmen des Programms paßte und bei allen An
weſenden einen tiefen Eindruck hinterließ. Eine Blumenverloſung
erfreute c gleichfalls großen Helene Ein ſenee alle Teil-
nehmer bis zum Eintritt der Polizeiſtunde in fröhlicher Stimmung
beiſammen.

Ein übelſtand auf dem Wochenmarkt. Wenn auf dem Wochen
markt, namentlich an den Sonnabenden, ſtarker Andrang von Ver
käufern und Käufern e geht es mitunter recht eng zu. So war
es am Sonnabend zeitweilig direkt unmöglich, zwiſchen den e
reihen der Bauersfrauen hindurchzukommen. Vielleicht ließe es ſich
ermöglichen, daß dieſe Verkaufsreihen etwas weiter auseinander ge
ſetzt würden, um wenigſtens einigermaßen ein Durchkommen zu er
möglichen. Auch würde ſich die Marktpolizei den Dank der Haus
frauen ſichern, wenn ſie die Händler anhalten würde, ihre Waren
mit Preiſen zu verſehen. Was z. B. bei den Fleiſcherſtänden möglich
iſt rüßte bei den andern Händlern auch durchgeführt werden können.

Heuſchrecken im Speiſezimmer. Wie uns mitgeteilt wird,
wurde am Montag nachmittag von einem Anwohner in der Halliſchen
Straße in dem Speiſezimmer ſeiner Wohnung ein kleiner Schwarm
von etwa 15 Heuſchrecken feſtgeſtellt und getötet. Die Tiere ſind durch
das geöffnete Fenſter in das Zimmer gelangt. Sie ſtammen ſicher
von einem größeren Schwarm, der an der Straße vorbeigeflogen iſt.

In den Anlagen am Kriegerdenkmal iſt ſeit einigen Tagen
eine Tafel mit folgender Aufſchrift angebracht worden: er Sinn
und Herz hat für Natur, der ſchützt vor Frevel Park und Flur.“ Die
Tafel paßt ſich der Umgebung gut an. Hoffentlich verfehlt ſie ihre
Wirkung nicht.

e m n gerieten am Sonnabend abend im Warte
ſaal des hieſigen Bahnhofes mehrere auswärtige und hieſige Arbeiter
in Streit, der ſich bis in die Vorhalle des Bahnhofs ausdehnte. Durch
den Lärm ſammelte ſich eine größere Menſchenmenge an. Ein Beamter
der Schutzpolizei mußte e Die Hitzköpfe konnten ſich aber

n nicht beruhigen und ſetzten ihren Zwiſt auf dem Bahn
ſteig fort, bis der Zug einlief.

Beim Abſprung von der Straßenbahn die linke Hand am Griff.
Sonntag abend gegen 6 Uhr verſuchte an der Halteſtelle am Her
Sportplatz von der elektriſchen Straßenbahn ein junges Mädchen ab
zuſpringen. Sie hatte die rechte Hand am Griff und war ſo der Ge
fahr ausgeſetzt, überfahren zu werden. Nur dadurch, daß der Schaff
ner ſie geiſtesgegenwärtig wieder in den Wagen zog, wurde das Mäd-
chen vor ſchwerem Schaden bewahrt. Es muß immer wieder betont
werden: Beim Abſprung von der Straßenbahn immer die linke Hand
am Griff!

Grober Unfug. Jn der Nacht zum Sonntag verübten in der
Lindenſtraße mehrere Burſchen, die infolge der Dunkelheit leider
nicht erkannt werden konnten, groben Unfug. Zunächſt rackelten
ſie (um 248 Uhr früh) ſehr geräuſchvoll an dem neuen Tore des
Gutsbeſitzers Steckner, um es zu demolieren. Da aber das Tor
ſtandhielt und die Kerle anſcheinend nicht unverrichteter Dinge ab
ziehen wollten, hoben ſie von der Mauer des Genannten ein Kapitell
ab. Dann machten ſie ſich ebenfalls ziemlich laut an der in
der Mitte der Lindenſtraße befindlichen Laterne zu ſchaffen, die ſie
gehörig rüttelten. Aber auch dieſe war nicht umzuwerfen; hingegen
ſcheint der Brennkörper gelitten zu haben, da die Laterne am Sonntag
abend nicht brannte. Schließlich ſetzten ſie in der unteren Gegend
der Lindenſtraße ihr Treiben fort. Bis ca. 83 Uhr, alſo eine halbe
Stunde lang, trieben ſich die Kerle in der Lindenſtraße umher. Schade
war es nur, daß während dieſer Zeit ſich kein Hüter der Ordnung
blicken ließ, der die Perſonalien hätte feſtſtellen ev p t

Ein Sturz, der leicht ernſtere Folgen hätte nehmen könnene am Weontag abend gegen 6 Uhr in der Teichſtraße. Zwei
Radlerinnen ſuhren in Richtung Clobicauer Stvaße und wollten
einen Pferdewagen überholen. Vor ihnen trieb ein jüngerer Mann
Huf dem Fahrwege Allotria. Als die eine der Radlevinnen ausSerchen wollte um den Burſchen nicht umzufahren, kam ſie zu Fall
und wäre beinahe unter die Pferde des e e Geſchirrs ge
kommen. Sie war jedoch ſchnell wieder auf den Beinen und zog ihr
Rad, das durch den h Beſchädigungen erlitten hatte faſt
Anter den Hufen der Pferde weg. Der Unfall hätte ſich nicht ereignet,
wenn beim Uberſchreiten des Fahrweges mehr Obacht auf den Verkehr
gegeben würde.

Ein Winzerfeſt findet in dieſen Tagen im „Bürgerhof“ ſtatt.
(Siehe Anzeige.

Die Bluttat eines Merſeburger Taugenichts
Das Reichsgericht verwirft die Reviſion.

Unſere Leſer werden ſich noch der furchtbaren Bluttat erinnern
die in der Silveſternacht dieſes Jahres ein Merſeburger Taugenichts
in BerlinCharlottenburg beging Der 24 Jahre alte Anſtreicher
Richard Schreiber, der ſich arbeitslos in Charlottenburg herum
grieb, lauerte in der Nacht zum l. Januar d. J. den Schuhmacher

Grau, der ſich auf dem Nachhauſeweg befand, in dem dunklen Hofe
eines Lokals auf und wollte ihn berauben. Als Grau fliehen wollte,
warf ihn Schreiber zu Boden und ſchnitt ihm mit einem Raſiermeſſer
die Kehle durch. Schreiber war vom Schwurgericht Berlin wegen
Totſchlags und verſuchten ſchweren Raubes zu 12 Jahren Zucht
haus und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt worden. Gegen
dieſes Urteil hatte Schreiber nun beim Reichsgericht Reviſion ein
gelegt. Der Ferienſenat des Reichsgerichts beſchäftigte ſich am Mon
tag mit dieſer Reviſion die ſchließlich verworfen wurde. Da
mit hat das Urteil Rechtskraft erhalten.

Kirche und ſoziale Arbeit
Vertreterbeſprechungen der Ephorie Merſeburg-Land.

Am Sonntag, dem 5. September, hatte die Geſchäftsſtelle für
i Arbeit in Magdeburg im Zuſammenhang mit der Ephorie

erſeburge- Land im „Caſino“ in Merſeburg die Vertreter der
Kirchengemeinden, welche dem Arbeiterſtand angehören, eingeladen zu
einer Beſprechung über die Förderung kirchlicher ſozialer Arbeit. Es
ſprachen nach kurzer Einleitung durch Superintendent Uhle, Nieder
beuna, Superintendent Heinemaänn, Mücheln, über die neue
Kirchenverfaſſung, Paſtor Küſel, en r über die i Auf

abe der evangeliſchen Kirche und terte Arbeiterſekretär Krüger,
alle, über die evangeliſche Arbeiterſtandesbewegung. Es herrſchte

bei allen Referenten darüber Einſtimmigkeit, daß die Kirche weder
ein beſtimmtes Wirtſchaftsſyſtem, noch endgültige Feſtſtellungen über
Arbeitslohn und Arbeikszeit geben kann, weil hier der Fachmann reden
muß. Dagegen hat die Kirche die wertvolle und wichtige Aufgabe
den bei all dieſen Fragen Beteiligten aus dem Geiſt des Evangeliums
das Gewiſſen zu ſchärfen dafür, daß ſie Verantwortung tragen einerſeits dafür, daß die Wirtſchaft, die e Volk erhält, eine Schaden
leidet, andererſeits dafür, daß der Menſch, der im Wirtſchaftslebenals Arbeiter ſteht, in ſeinem Menſchenwert und ſeiner Menſchen
würde zu ſeinem Recht kommt. Die evangeliſche Arbeiterbewegung
will nicht den Klaſſenkampf, ſondern das Standesbewußtſein des
Arbeiters fördern und es begründen auf evangeliſche Geſinnungspflege
und. Bildungspflege.

Verein für das Deutſchtum im Auslande
Beachtliche Leiſtungen der Schülergruppen.

In einem Erxlaß an die Prvvinzialſchulkollegien und Regierungen
weiſt, wie der Amtliche Preußiſche Pre e mitteilt, der Miniſterfür Se und Volksbildung auf einen ihm vorgelegten
Bericht des Vereins für das Deutſchtum im Auslande hin, aus dem er
erſehen habe, welche ſehr beachtlichen Leiſtungen die Arbeit der
Schülergruppen dieſes Vereins für ſein Hilfswerk erbracht hat.
Darüber hinaus, heißt es in dem Erlaß weiter, iſt die Tätigkeit dieſer
Schulgruppen darum ſo wertvoll ne weil ſie die Schüler in einer
überparteilichen nationalen Angelegenheit zuſammengeſchloſſen und ſich
leichzeitig zur praktiſchen Arbeit für ein nationgles Hilfswerk erzogenS Jndem der Miniſter auf frühere Erlaſſe hinweiſt, erklärt er es
ür er zur Beſeitigung einiger in der Hffentlichkeit hervor
etretener Mißverſtändniſſe darauf aufmerkſam zu machen, daß die
erbetätigkeit innerhalb der un uppen dieſes Vereins von dem

Verbot der Schulſammlungen nicht betroffen wird. Die Beiträge der
Mitglieder dieſer Gruppen und der Ertrag von Veranſtaltungen im
Rahmen der Gruppenarbeit fließen weiterhin dem Hilfswerk zu. Es
wird eine e gabe der Schulgruppen ſein, durch ſolche Veranſtal
tungen das Hilfswerk des Vereins zu fördern. Nur wird hierbei jeder
Druck auf die Schüler vermieden werden müſſen. Eine auf weitere
Kreiſe e erſtreckende e e als ein Unternehmen der Schule oder
einer ülergruppe, etwa mit Sammelliſten, muß nach den geltenden
Beſtimmungen als eine unter das Verbot fallende Schulſammlung an
geſehen werden.

e

Warum haben wir die Wohnungsnot
Jn gewiſſem Sinne ſteht man bei der Wohnungsnot vor einem

Rätſel. Die Zahl der Wohnungen hat u der Vorkriegszeit
vielfach raſcher zugenommen als die Bevölkerungsziffer. So iſt z. B.
in Berlin die Zahl der Wohnungen in einem Zeitraum von 1910 bis
1925 um 24 Prozent geſtiegen, die Zahl der Bevölkerung nur um
75 Prozent. So entſteht die Frage: iſt denn nun wirklich Wohnungs
mangel vorhanden Die Frage beantwortet P von ſelbſt aus derAnannn der augenblicklichen Verhältniſſe. an darf nämlich nicht
wergeſſen, daß die Zahl der Haushaltungen während des genannten
Zeikraumes in Deukſchland un verhältnismäßig gewachſen 5 nämlich
um 24,72 Prozent. Das hängt mit dem Rückfluten der Flüchtlinge
aus den abgetretenen Landesteilen, aber auch mit der Häufung der
Eheſchließungen zuſammen, die im Jahre 1980 die Rekordziffer von
87 200 erreicht hatten. Jm Jahre I910 gab es in Deutſchland 10,5
Millionen Ehen, das verkleinerte Deutſchland von 1925 hat 12,8 Mil
liovnen. Die Haushaltungen ſind verkleinert worden, eine Bewegung,
die ſich noch fortſetzt. Jm Jahre 1910 zählte eine Haushaltung durch
ſchnittlich 63 Perſonen, infolge von de e Geburtenrück
gang, re Dienſtboten und durch die vielen Neugründungen
iſt ſie auf die Durchſchnittszahl von 4,07 Perſonen herabgeſetzt.

Tagung des Frauenverbandes
der Provinz Sachſen

in Halle vom 3. bis 5. September.
Der Frauenverband der Provinz Sachſen hielt in den Tagen vom

3. bis 5. September ſeine 18. Haupttagung in Halle ab. Siewurde am Freitag nachmittag voriger S mit einer Sitzung in dem

ſchmucken Turmſaale der Moritzburg eröffnet. Die Vorſitzende des
provinziellen Verbandes Frau Helene Schneidewien, hieß alle
Erſchienenen willkommen. Nachdem noch ein Vorſtandsmitglied vom
Bunde deutſcher Frauenvereine die Grüße des Bundes und Stadt
ſchulrat Dr. Druſchel die Grüße der Stadt überbracht hatte, er

riff Frau Direktorin von Röſſing, Berlin, das Wort zu ihrem
ortrag über die

Berufsſchulen für ſtädtiſche Verhältniſſe
Die Rednerin gab zunächſt einen klaren Überblick über die Ent

wicklung und den derzeitigen Stand der Berufs und Fachſchulen im
allgemeinen und berichtete ſodann ſpeziell über die Schulen für die
weibliche Jugend. Eine volle Erfaſſung der Jugendlichen ſei noch
immer nicht e re Es ſei ſtatiſtiſch ermittelt worden, daß
von der weiblichen berufspflichtigen Jugend nur etwa 9 Prozent ihrer
Pflicht nachkäme.

Die Rednerin gab dann einen Überblick über den Stand der
einzelnen Stunden und erörterte die Vorteile der Halbtags- unde Sodann berichtete die Vortragende über die Lehr
e von denen die e haftliche Ausbildung im Brennpunkt
es e ſtände. Jm Anſchluß hieran wurde die Frage, ob

wohl das ſogenannte haus wirtſchaftliche Jahr erſtrebens
wert ſei, behandelt. Ebenſo ſei die Methodeder Unterrichtung
von größter Bedeutung. Jmmer mehr träte zur Zeit der Arbeits
ſchulgedanke hervor. Der Vortrag wurde mit großem Beifall
aufgenommen.

e en ſich eine lebhafte Ausſprache Den Bechluß des Nachmittags bildete eine Beſichtigung der Einrichtungenr das haus wirtſchaftliche e in der Luiſenſchüle und
der Gasküche in der Oleariusſtraße am Markt

Jn der Abendverſammlung ſprach Frl. Dr. Erng Bar
ſchat, Berlin, in klaren und von Herzen kommenden Ausführungen
über das Thema „Der Nutzen der ren er für dieKulturleiſtung der Frau und für die Volkswirtſchaft.“ Der Nachdrug
der Berufsſchulausbildung, ſo ſetzte die Rednerin auseinander, müſſe
natürlich in der Förderung der beruflichen Ausbildung liegen.

Die Eigenart der Frau im bedinge jedoch noch eine
weitere Aufgabe der Berufsſchule: die Ausbildung für den
eigentlichen Frauenberuf als Hausfrau und Mutter die wirt
ſchaftlich wie kulturell von gleich großer Bedeutung ſei.

80 Prozent des deutſchen Nationalvermögens
ingen durch die Hände der Hausfrau, und ſie ſei auch verantwortlichh alt Wachstum des deutſchen Volkes! Die Rednerin forderte,

aß die Berufsſchule ſtets anpaſſungsfähig ſein ſolle.
Jn der Ausſprache wurde u. g. gefordert, daß die haus-frauliche Ausbildung, ſo notwendig v ſei, in der Berufsſchule nie

mals auf Koſten der Berufsbildung krieben werden dürfe

Am Sonnabend vormittag nahmen die Verhandlungen ihren Fort
gang mit einem Referat von Frl. Dr. Mathilde Wolf Berlin, über

Berufsfragen für ländliche Verhältniſſe
Sie wies einleitend auf die Notwendigkeit der Berufsfortbildungs

ſchulen auf dem Lande hin, wobei natürlich der e ein anderer
ſein müßte wie in der Stadt, da auf dem Lande weit größere
Schwierigkeiten weiter Weg, Arbeitszeit nen des landwirt
ſchaftlichen Hochbetriebes u. a. entgegenſtünden. Die Rednerin
gäb zunächſt eine Überſicht über die Entwicklung der re
e in Deutſchland. Jn Preußen wurde 1919 auf Grund der

rtikel 145, 146 der Beſuch der Fortbildungsſchulen für Mädchen
auf dem Lande zur Pflicht gemacht. An Hand einiger Zahlen be
wies die Rednerin, daß es für die Mädchen leider zuwenig Fort
bildungsſchulen gäbe, denn 99 Prozent laut Statiſtik vom Jahre
1925 ſeien für Knaben eingerichtet. Frl. Dr. Wolff glaubte ferner
eſtſtellen zu können, daß man in ländlichen Kreiſen dieſen Schuln zuwenig Intereſſe entgegenbringe. Zum Schluſſe bat die

Rednerin die Zuhörer, in ihren Kreiſen das notwendige Intereſſe für
die Berufsſchulen zu wecken, um damit eine allgemeine Bildungs und
Erziehungsſtätte m ländliche Hausfrauen zu ſchaffen, ohne die man
zu einer Hebung der ſittlich- geiſtigen Verhältniſſe nicht kommen könne.
In der hierauf anſchließenden Ausſprache teilte die Vertreterin
der Provinz Sachſen mit, daß demnächſt in unſerer Provinz ebenfalls
mit den Laienkurſen begonnen werden ſoll, über deren Erfolge oder
Nichterfolge im nächſten Jahr berichtet werden ſoll.Die Vorſihende der Tagung gab weiterhin einen zahlenmäßigen
überblick über die gewerblichen Berufsſchulen in der Provinz Sachſen,
die ſich auf 289 belaufen, von denen nur 18 für Mädchen ſind.

Die Verſammlung faßte am Schluſſe einſtimmig eine Ent
chließung, in der gefordert wird, daß die Berufsſchulen für allene Mädchen eingeführt werden ſollten. Beſonders von

den weiblichen Abgeordneten wird erwartet, daß ſie für die Ver
wirklichung dieſer Forderung arbeiten.

Wetterwarte
V. W. am 8. 9. (Mittwoch): Etwas kühler, windig, wolkig, teil

weiſe ſonnig, Regenſchauer. 9. 9. Donnerstag Abwechſelnd heiter
und wolkig, vorwiegend trocken, nachts kühl, tagsüber mäßig warm.

Tageskalender
Dienstag, 7. September. vVerein zur Hebung der Geflügelzucht: Monatsverſammlung im „Neuenten S VfL.: Mongtererſannlung im Vereinshaus

Juſtfahrtverein: Mitgliederverſammlung im Ratskeller“. Licht
Pirn Sonne Der Roſenkavalier. Monty beim Ballett.
nion Theater: Das e von Brinkenhof. Halbſeide.

Sitzung des Zweckverbandes Röſſen im Verwaltungsgebäude.
Winzerfeſt im „Bürgerhof“. Hfſentlicher Vortrag in der „Funken
burg“.

Mittwoch, 8. September.
Winzerfeſt im „Bürgerhof“.

Aus dem Zweckverband Leuna
X NeuRöſſen, 6. Sept. Nach einer Mitteilung vom 25. Auguſt

hat das Evangeliſche Konſiſtorium die Errichtung einer ſelb-
ſtändigen Pfarrſtelle Röſſen beſchloſſen und dem Evan
eliſchen Oberkirchenrat wegen Herbeiführung einer Erklärung des
irchenſengts Vortrag gehalten. Nach der Stellungnahme des letzteren

iſt die endgültige Verfügung des Evangeliſchen Konſiſtoriums zu
erwerten.

Mutter und Kind in den Tod
s Lützen, 7. Sept. Ein aufſehenerregender Vorfall ſpielte ſich

in der Nacht zum Sonnabend in Lüten ab. Die etwa 30 Jahre alte
Tochter eines angeſehenen Wagenfabrikanten, die an einen auswärtigen
Lehrer verheiratet war und zu Beſuch bei ihren Eltern weilte, ſprang
mit ihrem vier Jahre alten Knaben ins Waſſer. Mutter und
Kind konnten nur als Leichen geborgen werden. Gründe, die die Frau
zu dem verzweifelten Schritt getrieben haben, ſind nicht bekannt.

S Trebnitz, 6. Sept. Am Sonnabend wurde hier das Kinder
feſt gefeiert. Es begann um 228 Uhr nachmittags mit dem Umzug,
der durch das Dorf zur ſog. Friedenseiche und zurück zum Gaſt

Theaternachrichten
Theaterverein Merſeburg.

Pflichtaufführung am 7. und 8. September: Direktor Veuſtadt,
Berlin, 8 Spielopern, und zwar 1. Flotow: Witwe Grapin“;
2. Genée: „Der Muſikfreund“; 3. Fall: „Brüderlein fein.

Stadttheater Halle.
Dienstag, 8 Uhr abends: Der Freiſchütz. Romantiſche Oper von

Carl Maria von Weber. eMittwoch, 8 Uhr abends: Juarez und Maximilian. Dramatiſche
Hiſtorie von Franz Werfel.

Donnerstag, 8 Uhr abends: Der Freiſchütz. Romantiſche Oper
von Carl Maria von Weber.

Freitag, 8 Uhr abends: Der Wildſchütz. Komiſche Oper von

Albert Lortzing. SSonnabend, 8 Uhr abends Kyritz-Pyritz. Poſſe mit Geſang von
H. Wilken und H. Juſtinus. Muſik von O. l

Sonntag, 72 Uhr abends; Khritz-Pyritz. Poſſe mit Geſang von
H. Wilken und H. Juſtinus. Muſik von W Hirſch.

Montag, 8 Uhr abends: Juarez und Maximilian. Dramatiſche
Hiſtorie von Franz Werfel.

Konzerte Vorträge.
Mittwoch, 8. September, 8 Uhr: Klavierabend Erich Koch im Saale

der Loge, Paradeplatz
Dienstag, 8 Uhr: Sinfoniekonzert im Volkspark.
Dienstag, 8 Uhr: Konzert des Halliſchen Sinfonie-Orcheſters im

Solbad Wittekind. 4Mittwoch, früh 47 Uhr, nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr: Kon
zerte des Halliſchen Sinfonie-Orcheſters im Solbad Wittekind.

Donnerstag, früh 247 Uhr Letztes Frühkonzert des Halliſchen Sin
fonie-Orcheſters im Solbad Wittekind SWalhallaTheater: Gaſtſpiel der Tanztragödin Bella Siris.

Das Mitteldeutſche Landestheater eröffnet ſeine diesjährige Spiel
zeit am 14. September mit Grillparzers „Medea“ (Regie: en
Lange). Außerdem bringt der September- Spielplan Shakeſpeares
„Waäs ihr wollt (Regie: Erich Anzelewſki) und „Bahn-
e TDod“ von Hermann Beßdorf (Regie: Dr. Hans Alt
mann.

v

Volksbühne Halle.
Mittwoch, 8. Sept., 8 Uhr: „Juarez und Maximilian“, Theater

gemeinde O.
Donnerstag, 9. Sept., 8 Uhr: „Der Freiſchütz“, Theatergemeinde G.
Sonnabend, 11. September. „Kyritz-Pyritz“ (Sonderborſtellung).
Donnerstag, 16. September. „Waffenſchmied“ (Sondervorſtellung).
Sonnabend, 18. Sept., 8 Uhr: „Herodes und Marianne“, Theater

gemeinde H.
8 Uhr: „Der Freiſchütz“, TheaterSonnabend, 25. Sept.

gemeinde J.
Leipzig: Neues Theater.

Dienstag, 724 Uhr: Turandvt.
Mittwoch, 728 Uhr Die luſtigen Weiber von Windſor.
Donnerstag, 72 Uhr: Mona Liſa.
Freitag, 72 I Rigoletto.Sonnabend 6 Uhr: Triſtan und Jſolde.
Sonntag, 724 Uhr. Carmen.

Leipzig. Altes Theater.
Dienstag, 8 Uhr: Othello.
Mittwoch, 8 Uhr Der re liche Weinberg.
Donnerskag, 8 Uhr Othello.

reitag, 8 Uhr: Othello
vnnabend, 8 Uhr Kyritz-Pyritz.

Sonntag, 8 Uhr: KyrißPyritz.
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haus führte, wo die Kinder Spiele aufführten, die von Lehrer Zetter
mann und von Frau Schaf eingeübt waren. Am Abend war einFackelzug. Vor der Schule n man halt. Hier hielt Lehrer

ettermann eine Anſprache it dem gemeinſamen Geſang des
e fand das Kinderfeſt ſein Ende

rebnitz, 7. Sept. Am Sonntag begann hier, nachmittags
2 Uhr, das Schü ne a Die Abholung des Königs erfolgte um
22 Uhr, hieran ſchloß ſich der Umzug und das Preisſchießen. Der
Tanuzboden war ſehr gut beſucht. Am Montag wurde um die Königs
würde geſchoſſen. Dieſe errang ſich Karl e Kronprinzwürde Paul Göcke und Prinz Erich Fritſche. Nach der Aus
vrufung der Würde wurde der König nach Hauſe begleitet. Mit dem
Königsball fand das Feſt ſein Ende.

S Dürrenberg, 7. Sept. Einen Schlaganfall erlitt Montag früh
auf dem Wege zur Arbeitsſtätte der Saliner Ferd. Schröder aus
Tollwitz und brach unweit der Gradierwerke zuſammen. Von hilfs
bereiten Leuten wurde er aufgehoben und in die Behauſung des Pen
ſionärs Opitz hier gebracht, von wo aus ihn die ArbeiterSamariter
kolonne in ſeine Wohnung transportierte. 2 Jahre Zuchthaus er
hielt der wegen Sittlichkeitsvergehen an Schulkindern ſeinerzeit ver
haftete Arbeiter B. aus Leipzig, hier wohnhaft und im Leunawerk
tätig, vom Schöffengericht in Halle.
e Dürrenberg 6. Sept. Eine für die Raucherwelt wichtige Er

findung W dem Ingenieur und Schriftſteller Köhre in Dürrenberg
mit der Löſung des Problems der Beſeitigung des geſundheitsſchäd
lichen Papierbrandgeru s an der de gelungen. Die für die
Raucherwelt epochale Erfindung wurde patentiert. Erſte in und aus
ländiſche Zigarettenfabriken bewerben ſich um die Herſtellungsberechti
gung. Führende Zigarettenfabriken bereiten die Einführung der wich
tigen Verbeſſerung der Wehen vor. Der Ertrag der Erfindung iſt
vom Erfinder mit zu Wohlfahrtszwecken beſtimmt, auch zugunſten des
Landkreiſes Merſeburg.

n e 7 e e e e en g. vurde mitgeteilt, daß die Frankfurter Firma ſiline en Halle) mit dem Neubau e Pol.
24 Klaſſen begonnen hat. Für die Schrebergärten, die deswegen ge
räumt werden mußten, wurden durchſchnittlich 805 RM. Entſchädi
gung gezahlt. Für das Steuerjahr 1925 ſollen noch 120 000 RM.
nachgezahlk werden, dafür ermäßigt ſich aber der Steuerſatz für 1926
auf 500 und derjenige der Kapikalſteuer auf 1200 v. H. Die Steuer
grenze wurde erhöht. Nach den alten Beſtimmungen waren I Ge
werbetvreibende mit weniger als 900 RM. Reingewinn gewerbeſteuer
frei, jetzt ſind es 53 mit weni er als 1200 RM. Einkommen aus Ge
werbebetrieb. Zum Ankauf eines Grundſtücks an der Halliſchen
Straße e Sonnemannſche Kiesgrube) zum Preiſe don 8,85
Feichsmar e Quadratmeter gibt die Verſammlung ihre Zuſtimmung

on dem Gelände ſollen der Reichspoſtverwaltung rund 2000 Qua
dratmeter angeboten werden als Baup Wer as neue Poſt
amt. Für die Verlegung eines ſtärkeren Waſſerleitungsrohrſtranges
von der Pumpſtation bis zur Kreisbank belaſtet die Stadt Halle die
Gemeinde Ammendorf mit 47 000 RM. die auf die Dauer von zwanzig
De mit 8 Prozent verzinſt und mit 2 v. H. getilgt werden ſollen

ie Abſchließung eines Vertrags mit der Stadt Halle wegen Liefe-
rung von Leuüchſgas für das hieſige Gaswerk wird vertagt.

8 Bad Lauchſtädt, 7. Sept. Zum erſten Male nach dem Kriegewurde am Sonnabend die alte ſchöne Sitte der Haferkrangfeier es

r begangen. Abends 7 Uhr e ſich die Teilnehmer inein-Lauchſtädt. Unter Vorantritt der Feuerwehrkapelle erfolgte ein
Umzug durch den Ort, dann gings im Zug mit Muſik nach dem
„Goldenen Stern“. Der Abend verlief beim Tanz in ſchönſterHarmonie.

8 Bad Lauchſtädt, 7. Sept. Bäckermeiſter Paul Schiering er
krankte am Freitag plötzlich und iſt bereits am Sonnabend vormittag
im halliſchen Bergmannstroſt geſtorben. Er ſtand im Alter von erſt
39 Jahren. Das Stadtverordnetenkollegium, dem der Verſtorbene ſeit
etwa Jahre angehörte, hat in ihm ein treues Mitglied verloren.

Der hieſige BürgerJägerverein hielt am Sonntag im „Schützen
haus ſein kleines Königsſchießen ab. Die Würde des kleinen
Königs errang Oberlandjäger Auguſt Schew e. Abends fand in der
„Stadt Leipzig geſelliges Beiſammenſein mit Tanzkränzchen ſtatt.

S Burgſtaden, 7. Sept. Das Kriegſtedter Kirchſpiel, wozu ſechs
Dörfer zählen, feierte am Sonntag ſein Erntedankfeſt, wobei
der Dankfeſtball gemeinſam in dem Schillerſchen Saal in Burgſtaden
abgehalten wurde. Das Feſt ſetzte die Einwohnerſchaft, ſpeziell die
e in Bewegung, denn es hieß, Vorbereitungen zu treffen.

as Küche und Keller bot, wurde hervborgeholt, denn es kamen viele
Gäſte, Freunde und Verwandte von auswärts. Die erſte Dankfeſt

de iſt die Teilnahme am Gottesdienſt. Die Kirche war bis
auf den letzten Platz t Eine große Rolle ſpielten die Mahlzeiten,
nach denen das ganze Feſt bewertet wird. Die übrige Zeit gehört der
Tanzbeluſtigung, während die Alten ihren „Skat dreſchen“. So war
es früher und ſo iſt es noch jetzt.

S Holleben, 7. Sept. Die Gründerin und 1. Vorſitzende
der hieſigen Ortsgruppe des Luiſenbundes, Tilla Freiin von
Reibnist, wird jetzt infolge Wegzuges von hier ihr Amt nieder
legen. Aus dieſem Anlaß veranſtaltete der Luiſenbund und die
vaterländiſchen Vereinigungen in dem ſtimmungsvoll geſchmückten
Saale des Gaſthofes Holleben eine herzliche Abſchiedsfeier, in der die
Verdienſte der unermüdlichen und verdienſtvollen Leiterin noch einmal
durch Uberreichung einer Adreſſe zum Ausdruck gebracht wurden. Der
Weggang des Frl. von Reibnitz wird hier lebhaft bedauert

s Oberthan, 7. Sept. Auf dem hieſigen Sportplatze fanden am
Montag die Jugend wettkämpfe für die Schulen Wehlitz, Erm
litz, Oberthau, Röglitz, Weßmar und Raßnitz ſtatt. Vom 5. und 6.
Schuljahr waren 47 Schüler angetreten, davon waren Sieger
37 Schüler. Das 7. und 8. Schuljahr umfaßte 82 Schüler, hiervon
erreichten 88 die vorgeſchriebene Punktzahl. Lehrer Vogel, Röglitz,
ermahnte die Schüler, den Sport weiter zu pflegen.

8 e 7. Sept. Nachdem die Ernte in unſerem Dorfe Mitte
Juli ihren Anfang nahm, iſt ſie nun beendet. Jn der vorigen Woche
wurden die letzten Fuder eingefahren. Mit dem Erntekranz geſchmückt,
zogen die letzten Wagen der größeren Landwirte durch das Dorf. Am
nächſten Sonntag wird nun das Erntedankfeſt gefeiert.

8 Schkeuditz, 7. Sept. Jm Arbeitsnachweisbezirk Schkeuditz, wo
26 Gemeinden und Gutsbezirke des öſtlichen Teiles vom Kreiſe

erſeburg gehören, waren in der Woche vom 30. Auguſt bis 4. Sep
tember 1926. 392 männliche und weibliche Erwerbsloſe mit 427 Zu
ſchlagsempfängern vorhanden, an welche vund 4295 M. Erwerbsloſen
unterſtützung gezahlt worden ſind.

8 Schkeuditz, 7. Sept. Die Landſtraße nach Halle iſt nach er
folgter Pflaſterung mit Sand beſtreut worden. Der Sand iſt durch
den lebhaften Fahrverkehr, beſonders durch Kraftwagen, zur Seite
geſchleudert und bildet größere Haufen. Dieſe wurden am Sonntag
abend zwei Motorradfahrern auf der Fahrt nach Leipzig zum Ver
hängnis. Beide Fahrer verunglückten dadurch, daß ſie in ein und den
ſelben Sandhaufen fuhren. Sie kamen zum Sturz und erlitten beide
erhebliche Verletzungen der Knieſcheiben. Ein Krankenauto- brachte
die Verletzten nach einem Krankenhaus in Leipzig. Jn Profen bei
Zeitz war einem in Altenburg wohnhaften Beſitzer Pferd und Wagen
geſtohlen worden. Der von dem Diebſtahl benachrichtigten hieſigen
Polizei gelang es, das Geſchirr am Sonnabend hier anzuhalten, ſicher
zu ſtellen und dem Beſitzer wieder auszuhändigen. Dem Dieb iſt
man auf der Spur. Er hatte es vorgezogen, eine andere Perſon
mit der Führung des Geſchirrs zu beauftragen

Feuer im Kino
Brand kataſtrophe in einem

Jn Drumcollogher bei Dublin ſpielten ſich anläßlich
eines Rieſenkinobrandes herzzerreißende Szenen ab. Jn
einem, ganz aus Holz gebauten Schuppen, der als Kino
verwandt wurde, brach ein Feuer aus, das in Kürze das ge
ſamte Gebäude in Brand ſetzte. Die Menge ſtürzte ſich nach den
Fenſtern, fand dieſe aber durch Eiſenſtangen verrammelt, ſo daß am
einzigen Ausgang 47 Erwachſene und 11 Kinder zer-
treten und 30 weitere Perſonen ſchwer verletzt wurden.

Uber das verheerende Unglück in Drumcollogher, das ſchlimmſte
ſeiner Art, das ſich jemals in Großbritannien zugetragen hat, werden
noch folgende Einzelheiten berichtet:

Jn dem aus Holz beſtehenden, nur 15 Fuß vhen Gebäude brach
Feuer aus, und nach wenigen Minuten ſtürzte das Haus zuſammen.

Frauen, Kinder und Männer unter ſich begrabend.
Nur einem geringen Teil der Anweſenden gelang es, auf einer Leiter
zum Ausgang zu gelangen. Die 47 Toten waren kaum noch zu
identifizieren. Über die Urſache des Unglückes iſt noch nichts
bekannt. Zur Zeit des Ausbruches des Feuers war das Kino
dicht gefüllt. Den Zuſchauern wurde zugerufen, ruhig zu
bleiben, aber mit dem Ergebnis, daß alle dem Ausgang zuſtürzten,
von wo aus eine Leiter zum Erdboden hevabführte. Die ungausbleib-
liche Folge war eine Verſtopfung des Ausganges. Da auch

die Beleuchtung verſagte,

war die Verwirrung vollkommen. Von den 47 Toten konnten bisher
20 Frauen, 10 Männer und 10 Kinder geborgen werden.

Meuterei in einem Gefängnis
Nach einer Meldung aus Kingſtown (Jamaika) ſind ſechs

hundert Gefangene aus dem dortigen Gefängnis ausge
brochen, worauf ſie das Gefängnis in Brand ſetzten. Die Wächter
des Gefängniſſes machten von der Feuerwaffe Gebrauch. Vier
Gefangene wurden getötet, 22 ſchwer verletzt. Die Mehrzahl
der Gefangenen konnte trotz Umkleidung wieder gefangen genommen
werden.

Schweres Eiſenbahnunglück in Amerika
Ein Paſſagierzug entgleiſt. 15 Tote, 50 Verletzte.

Ein Paſſagierzug, der von der Stgdt Salt Lake (Jova)
nach Denver unterwegs war, iſt 45 Meilen weſtlich von Salida
entgleiſt. 15 Perſonen wurden getötet, 50 verwundet, da
von 25 ſchwer. Die Lokomotive, ein Gepäckwagen, zwei Perſonen wagen
und ein Schlafwagen wurden in den Arkanſas geſchleudert.

8 Tote bei einem Straßenbahnzuſammenſtoß.
Jn Monroe (Michigan) ſtießen infolge ſtarken Nebels zwei

Straßenbahnen in einer verkehrsreichen Straße zuſammen. 8 Per
ſonen wurden getötet und 26 verwundet.

Vom Heuduft getötet

Ein Landwirt in der Nähe Salzburgs fand in ſeinem Heuſchober
einen bewußtloſen Mann, der anſcheinend dort übernächtigt
hatte. Alle Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg und ein Arzt
rn fit daß der Mann durch den Duft des Heues getötet
worden iſt.

Schweres Anglück am Bahnübergang
Zuſammenſtoß zwiſchen Zug und Auto

Zwei Todesopfſer.
Auf der Straße Straubing Cham iſt das mit Ziegel-

ſteinen belabene Laſt aut o des Sägewerkbeſitzers Rau von der Ma
ſchine des Perſonenzuges 110 erfaßt, 40 Meter vor der Lokomotive

hergeſchoben und zertrümmert worden. Der Chauffeur,
Franz Stettner, Vater von ſechs Kindern, wurde durch das um
geſtürzte Auto mit dem Fuße eingeklemmt und konnte aus dieſer Lage
vom Zugperſonal erſt befreit werden, als beide Füße ſowie der
Unterleib bis zur Verkohlung verbrannt waren. Außerdem
wurde die auf dem Auto befindliche Frau Loſchiner ſofort
getötet. Zwei weitere Perſonen, die ſich im Auto be
fanden, erlitten ſchwere Verletzungen. Die Schuld an dem
Unglück trägt der Chauffeur

Die Tragödie eines Flugſchülers
Selbſtmord nach dem Flugunfall.

Sonntag nachmittag verſuchte der 21 jährige Motorſchüler Wolf
gang Thielbeer, der in Staaken in der Fliegerſchule wohnt, mit
einem Flugzeung ohne Zulaſſung einen Flug. Hierbei über
ſchlug ſich das Flugzeug und wurde zertrümmert. Der Führer blieb
unverletzt. Danach lief Thielbeer etwa 150 Meter nördlich
der Flugzeughalle Markin in die Halle der DSV. und ſchoß ſich
mit einem Trommelrevolver eine Kugel in den Kopf. Der her
beigerufene Arzt konnte nur ſeinen Tod feſtſtellen. Die Leiche wurde
in das Leichenſchanhaus gebracht.

Die Attentäter von Leiferde verhaftet?
Am Montag abend ſind im ſtädtiſchen Obdach in der Fröbelſtraße in Be ltn zwei Perſonen feſtgenömmen worden,

die aller Wahrſcheinlichkeit mit dem e Eiſenbahnunglück bei
Leiferde in Verbindung ſtehen. Es handelt ſich um einen 2 jährigen
ſtellungsloſen Elektriker en Weber aus Schöttmor
Und einen 21jährigen ſtellungsloſen uſiklehrer Otto Schle-
ſünger aus Stuttgart. Der Bruder des Weber weilte vor kurzem
am Grabe ſeines Vaters. Dort hat ihm ſein Bruder geſtanden, daß
er an dem Eiſenbahnunglück beteiligt geweſen ſei und deshalb Han
nover den Rücken kehren müſſe.

Die Tilſiter Betrugsaffäre
Keine Schädigung der Reichsbahn

Die Meldungen über eine Schädigung der Reichsbahn durch Be
trüger werden inſofern beſtätigt, als tatſächlich eine Sendung von
Tilſit nach Memel mit einem Nachnahmebegleitſchein, der auf 386 000
Mark lautet, ſich nachher als ein Betrug herausſtellte. Der litauiſche
Gütervorſteher hat jedoch das Geld abgeſandt, noch ehe der Nachnahme
ſchein ſeinen nicht exiſtierenden Adreſſaten erreicht hatte. Die Deutſche
Reichsbahngeſellſchaft ſteht auf dem Standpunkt, daß eine Schädigung

iriſchen Kino 47 Todesopfer
der Reichsbahn nicht damit verknüpft iſt, ſondern daß nach einer
litauiſch deutſchruſſiſchen Konvention bei falſcher Anwendung der ge
ſchäftlichen Anordnungen in dieſem Falle die litaguiſche Staats
bahnerſatzpflichtig iſt. Ein entſprechender Antrag der Reichs
bahndirektion Königsberg iſt bereits in Kowno vorgelegt worden. Es
finden deswegen in Kowno zwiſchen Vertretern der Direktion Königs
berg und der litauiſchen Staatsbahn Verhandlungen ſtatt. Die Be
trügereien ſind inzwiſchen der Staatsanwaltſchaft Berlin-Schöneberg
unterbreitet worden.

Selbſtmord eines Zehnjährigen.
Der zehnjährige Schüler Wolfgang Jaffe aus Steg

litz hat ſich infolge Streitigkeiten mit ſeinem Vater Montag früh
von einem Fernbahnzuge überfahren laſſen. Er war
ſofort tot.

Die falſche Krankenſchweſter Görlitz verhaftet.
Auf dem Bahnhof Genthin wurde am Sonntag abend die

Krankenſchweſter Eliſabeth Görlitz, die aus der Mord
ſache Böttcher her bekannt iſt, und die, wie gemeldet, durch mehrere
Staatsanwaltſchaften ſteckbrieflich verfolgt wird, verhaftet. Sie hatte
bei mehreren Gutsbeſitzern in der Umgebung Genthins verſucht, ihr
altes Schwindelmanöver fortzuſetzen. Die Görlitz hatte ſehr gut nach
geahmte Ausweispapiere bei ſich. Die Berliner Kriminalpolizei wurde
ſofort benachrichtigt.

Die Aufklärung über den Hamborner Pockenfall.
Die Meldung über das Auftreten einer ſeuchenartigen Erkrankung

in Hamborn hat ſich dahin aufgeklärt, daß durch den Arbeiter
Gottwald, der vor einigen Tagen aus Oberſchleſien zurückgekehrtiſt, ſchwarze Pocken ne worden ſind. Bisher
iſt nur ein Exkrankungs fall feſtgeſtellt worden. Acht Per
ſonen befinden ſich zur Beobachtung in einer Jſolierſtation.

Einſturz einer Neckarbrücke.

Die „Voſſiſche Zeitung“ berichtet: Jn Beſigheim bei Heil-
bronn ſtürzte ein Teil einer über den Neckar führenden
Brücke, an der zur Zeit Abbruchsarbeiten ausgeführt werden,
plötzlich ein und riß fünf Perſonen mit in die Tiefe
Zwei Perſonen, darunter der Stadtbaumeiſter, wurden ſehr ſchwer,
drei andere leicht verletzt.

Sumpffieberkrankheiten bei Köben an der Oder.

Die Breslauer Neueſten Nachrichten melden Jn der Umgebun
von Köben treten vereinzelt Fälle von Sumpffieberkrankheiten auf.Jn beſonders großem Umfange errſcht die Krankheit in Deichslau,
wo 30 Perſonen an ihr darniederliegen. Jn Hochbauſchwitz iſt e in
Typhusfal! zu verzeichnen.

Bergmannstod.
Auf der Grube „Oranien“ bei Eichenſtruth wurde der Berge

mann Weber aus Eichenſtruth im Schacht von einem zuſammen
brechenden Kohlenflöz verſchüttet und ihm dabei der Hinterkopf
vollſtändig eingedrückt. Der Mann war auf der Stelle tot.
Ein zweiter Arbeiter kam mit leichteren Verletzungen davon.

Die erſte Fahrt der „Preußen“.
Zur erſten Fahrt des neu in Dienſt geſtellten Motorſchiffes

„Preußen“ hatte ſich am Mittwoch abend in Swinemünde außer
den offiziellen Vertretern eine große Zahl von Paſſagieren und Ge
ſchäftsleuten, die nach Oſtpreußen wollten, einge funden Unter den

offiziellen Gäſten ſah man en preußiſchen Handelsminiſter iber,
nene von Seefeld vom preußiſchen Handelsminiſterium,
Miniſterialtat Burkowitz vom Reichsverkehrsminiſterium, den Ober
präſidenten der Provinz Pommern, den Oberpräſidenten von Stettin
und andere Puünktlich ging das Schiff bei prächtigem Wetter und
ruhiger See von Swinemünde in See. Donnerstag früh 8.45 Uhr
lief die „Preußen“ programmäßig in Zoppot ein, um die Danziger
Gäſte an Bord zu nehmen. Bei prächtigem Wetter hatte ſich ein
tauſendköpfiges Publikum zur Begrüßung eingefunden. Die Ankunft
des Motorſchnellſchiffes „Preußen“ in Pillau geſtaltete ſich wiederum
zu einem begeiſterten Empfang. Die „Preußen“ legte am Kaibahnhof
in Königsberg an.

Hochzeit über den Wolken
Die erſte Trauung im Flugzeug. Lederwams und Lederhut als

Hochzeitskleid und Brautſchleier.
Der Profeſſor an der Univerſität Pittsburg, Harrie Kown, hat

ſich vor einigen Tagen mit der Studentin der Lolumbig- Univerſität
Ruth J. Hard von ſeinem Freunde, einem Presbyterianer-Paſtor,
1500 Meter hoch in den Lüften trauen laſſen. Während des Trauaktes
und der Predigt wurde der Motor abgeſtellt, und das Flugzeug glitt
in ſchwungvoller Bahn langſam zur Erde. Schwierig war die Unter
bringung der Trauzeugen; denn das Flugzeug war nur für 4 Perſonen
beſtimmt, während mindeſtens 5 Perſonen Platz finden mußten, da
außer dem Paſtor und dem Brautpaar die Anweſenheit von zwei Trau
zeugen unerläßlich war. Auf den Flugzeugführer konnte man ver
zichten; denn der Bräutigam, der im Kriege Fliegerleutnant geweſen
war, hatte die Führung des Flugzeuges ſelbſt übernommen. Mit Mühe
und Not konnte man einen beſonderen Sitz für die fünfte Perſon ein
bauen, ſo daß alle zum Trauakt notwendigen Perſonen untergebracht
werden konnten, wenn ſie auch ſehr gedrängt ſitzen mußten. Auch in
dieſer Beziehung war es eine ſehr originelle Hochzeit, da keiner der
Höchzeitsgäſte ſich irgendwie bewegen konnte. Selbſtverſtändlich trug
die Braut, die auf ſo ſeltſame Weiſe eine Ehe einging, auch ein ganz
modernes Hochzeitskoſtüm. Anſtatt des Brautkleides hatte ſie ein
ledernes Gewand, das ſie gegen die Kälte ſchützte, und anſtatt des
Myrtenkranzes eine lederne Kopfbedeckung.

Nach der Trauung ging das Flugzeug nieder, der Paſtor und die
beiden Trauzeugen ſtiegen aus, der junge Ehemann band aus Feld
blumen einen prachtvollen Strauß für ſeine junge Frau, und wenige
Minuten ſpäter erhob ſich das Flugzeug wieder in die Lüfte, um mit
dem neuen Paar die Hochzeitsreiſe nach Bermuda anzutreten.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortütch; Dr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton; i. V. Dr. phil. S. Berger für Provinz, Lokales und
Vermiſchtes; Dr. ter pol. Hanns Thormann für Volkswirtſchaft und SportKurt Rößner tiſr den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr UÜbernommen-
Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.

Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Donnerstag, den 9. Sept.

Freitag den 10. September

e 77

feſertagsnalher

2

eSchlosen

e

e



e

r. 209. Merſeburger Korreſpondentk. Dienstag, den 7. September 1929 Seite

Hrovinz und Nachbarländer
Schröder verſucht zu entfliehen

Die Flucht über die Dächer.
Magdeburg. Am Sonntag vormittag brachte der Gefängnis

wärter den beiden Gefangenen Schröder, der wegen Ermordung
des Buchhalters Helling verhaftet wurde, und Schulz das Eſſen
Jn dem Augenblick als er den Eßnapf abſetzen wollte, ſprang Schulz
ihm auf den Rücken, riß ihn zu Boden und drückte ihm die Kehle zu.
Schröder riß dem halb Beſinnungsloſen den Karabiner von der
Schulter und verſehzte ihm mehrere wuchtige Schläge auf den Kopf,
ſo daß der Bewußtloſe liegen blieb. Mit dem Karabiner in der Hand,
verſehen mit den Schlüſſeln und dem Bargeld des Beamten, flüchtete
Schröder mit Schulz. Ein Wärter bemerkte die beiden Flüchtlinge
und ſchlug Alarm. Raſch eilten die Gefängnisbeamten und ein Schutz
pöliziſt den Flüchtlingen nach. Während Schulz den Mut verlor und
ſich feſtnehmen ließ, kletterte Schröder auf das Dach und nahm, den
e im Anſchlag, hinter einem Schornſtein Deckung, mit dem

ufe:

„Zurück, oder ich ſchieße!“
Erſt nachdem andere Polizeibeamte, die auf zwei Wagen des über
fallkommandos herbeigeeilt waren und das Dach erklettert hatten,
warf Schröder die Waffe weg und verſuchte mit einem waghalſigen
Sprung die Nachbardächer zu erreichen Eine hohe Giebelwand ver
ſperrte ihm jedoch den Weg. Nach kurzem Widerſtand wurde er von
den Verfolgern überwältigt.

Man ſchaffte ihn ins Gefängnis zurück, wo er mit Ketten ge
feſſelt wurde. Auf Anordnung des Landgerichtspräſidenten bleibt
Schröder auch weiterhin gefeſſelt, da zu befürchten iſt, daß der ge
fährliche Verbrecher einen zweiten Fluchtverſuch machen werde. Als
ihm nach der Flucht mitgeteilt wurde, daß er den Gefängniswärter
faſt getötet hätte, erklärte Schröder mit voller Seelenruhe: „Das iſt
mir ganz gleichgültig. Mir wird ja doch der Prozeß gemacht. Meine
Haltblütigkeit kann nichts mehr erſchüttern.“

Wie weiter verlautet, wird dieſer abenteunerliche Flucht
verſuch Schröders zuſammen mit dem Mordprozeß
verhandelt werden. Schröder und Schuls, die ſich in dieſer Sache
wegen verſuchter Tötung und Fluchtverſuches gemeinſam zu verant
worten haben, ſind am Montag morgen bereits von der Staatsanwalt
ſchaft vernommen worden. Dieſe Anklage wird zuſammen mit der
Mordanklage am 16./17. September verhandelt werden.

Die Anklage, die auf Raubmord, Scheckfälſchung und Verleitung
zum Meineid lautet, iſt Schröder bereits zugeſtellt worden. Den
Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Dr. Löwenthal, als Beiſitzer fun
gieren die Landgerichtsräte Voigt und Werner; Rechtsanwalt Zaeper
iſt dem Angeklagten Schröder als Verteidiger beigegeben worden.

Die Geliebte erſtochen.
Deſſfau. Der Hundeſchlächter Schröter aus Deſſau unterhielt

mit der Witwe Marie Jen ſch ein Verhältnis, das des öfteren ge
trübt wurde. Als am Sonntag die Jenſch ihren Geliebten abermals
zurückwies, ergriff dieſer ein Schlachtmeſſer und verletzte ſie durch drei
tiefe Stiche in die Bruſt und den Leib. Die ſchwer verwundete Frau
ſtarb noch auf dem Operationstiſche im Krankenhauſe.

Großfeuer in Zenulenroda.
Zeulenroda. Am Montag früh wurde die Einwohnerdurch Feueralarm aus dem Schlafe geweckt. Jm Anweſen War

händlers Oskar Nagler brannte es lichterloh. Die Hinter und Seiten

chnelle Eingreifen der Feuerwehr wurde eine Kataſtrophe verhindert
a am Brandort nur alte Häuſer ſtehen. Der Schaden iſt bedeutend

die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

Ein großangelegter Betrug
Zahlreiche Altenburger Geſchäftsleute geſchädigt.

Altenburg. Hieſige Geſchäftsleute ſind von der Firma „Daco“,
Großhandelsniederlaſſung in Leipzig, Altenburg (Thüringen) und
Hamburg, um Waren geprellt worden. Die bezeichnete Firma hatte
in verſchiedenen Zeitungen in großſprecheriſcher Weiſe auf ihr Unter
nehmen aufmerkſam gemacht und ſtändige Lieferer von größeren

Poſten Fleiſch und Schokoladenwaren geſucht. Jn der
Annahme, daß es ſich um ein reelles Unternehmen handelte, hatten
ſich verſchiedene hieſige Geſchäftsleute mit der Schwindelfirma in
Verbindung geſetzt, und ſind dann um die gelieferten Waren, die teil
weiſe den Wert von 500 Reichsmark erreicht haben, betrogen worden.
Die Strafbehörden befaſſen ſich jetzt mit der „Großhandelsnieder-
laſſung“ und die beiden angeblichen Jnhaber, die erſt das Alter von
28 Jahren erreicht haben, werden ſich demnächſt wegen Betrugs
veranworten müſſen.

Keine Stimme für den Geraer Haushaltsplan.
f. Gera. Jn der jüngſten Gerger Stadtratsſitzung kam der

Geraer Haushaltsplan, der einen Fehlbetrag von 1,1 Millionen Mark
aufweiſt, nochmals zur Abſtimmung Dabei wurde nicht eine
einzige Stimme für die Annahme des Etats abgegeben viel
mehr wurde der Etat mit großer Mehrheit bei einigen Stimm
enthaltungen abgelehnt. Nunmehr muß ſich das Land Thüringen mit
der Angelegenheit beſchäftigen.

Drei Millionen Anleihe der Stadt Erfurt.
F Erfurt. In der nichtöffentlichen Stadtverordnetenverſammlung

wurde die Aufnahme einer Anleihe von 9 Millionen Mark genehmigt,
die im Anleihewege aufgenommen und mit 754 Prozent effektiv ver
zinſt werden ſollen. Der Verwendungsplan umfaßt die Aus
führung von Bauten, die für dringlich und ungau ſchiebbar an
der werden. Der Magiſtrat hat in dem vorläufigen Entwurf über
ie Verwendung u. a. vorgeſehen 200 000 Mark für den Bau eines

Berufsſchulgebäudes, 720 000 Mark für den Ausbau des
Erfurter Flughafens, der mit einer Flugzeughalle und einem
Stationsgebäude ausgerüſtet werden ſoll, 720 000 Mark für n
arbeiten und 1 Million für Straßenbauten. Zu den erforderlichen
Arbeiten ſollen in erſter Linie Erwerbsloſe herangezogen werden

Liebestragödie im Walde.
t Neuſtadt (Orla). Jm Walde bei Wolfersdorf wurden die

Leichen eines Liebespaaves, der jährigen Landwirtstochter Seid-
ler aus Wolfersdorf und eines e aus dem benach
harten Trockenborn, aufgefunden. Die beiden jungen Leute hatten
einem Tanzbergnügen am 29. Auguſt beigewohnt und waren ſeitdem
verſchwunden. Das Liebesverhältnis wurde von den Eltern des
Mädchens nicht gebilligt. Anſcheinend hat der Kvaftwagenführer zu
erſt die Geliebte und dann ſich ſelbſt erſchoſſen.

t und der Dachſtuhl wurden vollſtändig pernichtet. Durch das

Der Liebhaber der Selbſtmörderin Möller in Volkſtedt
hat ſich einen Schuß in die Schläſe beigebracht Es handelt n um
einen Muſiker Kirſche, der ſchwerverleht dem Krankenhauſe in
Rudolſtadt zugeführt wurde.

Der falſche Straßenbaumeiſter.
Saalfeld. Ein vaffinierter Schwindler trieb hier und im be

nachbarten Schwarza ſein Weſen. Er verſtand es, als angeblicher
Maſchinenmeiſter der Firma che i dt in Limburg ſich längere Zeit
der Gunſt und des Geldbeutels ſeines Quartierwirts zu erfreuen
Er gab an, Beauftragter der Firma zu ſein und die Aſphaltierung
der Straßenzüge Blankenburg und Saalfeld Arnsgereuth durchführen zu en Großmütig ſtellte er Vorarbeiter, Maſchinen

meiſter und Arbeitskräfte ein, beſichtigte die Straßen und erteilte
Jnſtruktionen. Auf Koſten ſeines Wirtes wurde flott gelebt, bis ſich
das Bauamt für die Sache intereſſierte und die ganze Angelegenheit
als geriſſenen Gaunerſtreich entlarvte

8 Kinder in einer Sandgrube verſchüttet
Zwei Kinder ſofort tot.

Kaſſel. Jn einer Sandgrube wurden, wie aus Jhrings
hauſen bei Kaſſel gemeldet wird, acht ſpielende Kinder von einer
plötzlich niedergehenden Sandſchicht verſchüttet. Zwei Kinder
waren ſofort tot, zwei weitere erlitten ſchwere Knochenbrüche
und mußten dem Krankenhauſe zugeführt werden. Die übrigen vier
kamen mit leichteren Verletzungen und dem Schrecken davon.

Verhaftung der Urheber des Deiſter-Doppelmordes.

Hannover. Die Urheber des Doppelmordes im Deiſter ſind
hier verhaftet worden. Es handelt ſich um zwei polniſche
Arbeiter, denen auch der Einbruch in Lauenau zur Laſt gelegt
wird. Die Täter ſind beim Fortſchaffen einer Diebesbeute von dem
Förſter und ſeinem Vegleiter überraſcht worden und haben dann
beide niedergeſchoſſen. Der vielgeſuchte „blinde Johann“ ſteht
mit dieſem Morde nicht in Verbindung.

Ein Dresdener Lehrer ertrunken
Dresden. Seit Mittwoch voriger Woche wurde der am

19. Dezember 1889 zu Kamenz geborene, an einer Volksſchule in
DresdenCotta angeſtellte und wegen Krankheit zu den Eltern be
urlaubte Lehrer Friedrich Wilhelm Tomſchke vermißt. Er hatte
einen Spaziergang in die Umgegend von Kamenz unternommen Seine
Kleidung, eine Hängematte und ein Buch wurden an dem Deutſch
baſelitzer Teich aufgefunden. Uber 20 Beamte der Kamenzer Gen-
darmerie bzw. der Landesppolizei ſuchten zwei Tage lang den großen
Teich und die Umgebung ab. Am Sonnabend wurde der Leichnam des
Vermißten unweit der Fundſtelle ſeiner Sachen aus dem Waſſer
gezogen. Lehrer Tomſchke hat vermutlich beim Baden einen
Schlaganfall erlitten.

Rundfunk
Mittw'occh, 8. September.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

3--4 Uhr nachmittags: Übertragung von Königswuſterhauſen.
430-5.15 und 5.30-6 Uhr nachmittags Nachmittagskonzert.
Dazwiſchen (5.15 Uhr nachmittägs)- „Obſt- Und Beerenweinbereitung im

Haushalt.“ Von E. Brand, Dortmund.
6.30——6.45 Uhr abends: Morſekurſus.
6.45-7 Uhr abends: Arbeitsbericht des Sächſiſchen Landesamtes für

Arbeitsvermittlung.
77.30 Uhr abends Ernſt Smigelſki: „Kunſtgemeinſchaft zwiſchen Brahms,

Clara und Robert Schumann.
7.80 Uhr abends: Wettervorausſage.
7.45 Uhr abends: ClaraRobertSchumannBrahms Abend.
Anſchließend (etwa 9.30 Uhr abends Preſſebericht und Sportfunk.An e Funkpranger.
10—12 Uhr abends: Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.
1.101.40 Uhr nachmittags: „Franzöſiſch für Schüler.“
3-—3.20 Uhr nachmittags „Engliſch für Anfänger.“3.30--4 Uhr n „Engliſch für Fortgeſchrittene.“
44.30 Uhr nachmittags: Unterrichtsproben: „Rechnen in Quinta.“
4.30—5 Uhr nachmittags Mitteilungen des Zentralinſtitutes.
en Uhr nachmitkags: „Vom Nährwert und Geſundheitswert der

Nahrung.“
Ab 8— 12 Uhr abends Übertragung von Berlin.

e

Achtung auf den Namen „Maggi“
und die gelbrote Packung

Roman von Willy Dencker.
27. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

„Einen Schwager fragte Frau Anna in großem Erſtaunen,das echt war; denn es überkam ſie wie eine jähe h Hatte
Eliſabeth etwa darauf gerechnet, daß

„Na, wenn er wirklich ein anſtändiger Kerl iſt, kann er nun ſchon
8 nicht anders, als ſie heiraten Sonſt war ſie überall unten durch.
Warum ſoll er ſie auch nicht heiraten Jſt ſie nicht ein hübſches,
feines Mädchen Aus guter Familie? Schweſter, Schwager, alles

topp! r hal Geld hat ſie ja nicht, aber dafür ſoll er genug
haben. Der hat eigentlich bloß zum Spaß einen Beruf. Jch weiß es
enau, Annchen. Heiraten muß er ſie, daran gibt's nichts zu zweiſeln!
uns Gerede der Leute laſſen wir uns nicht bringen, wir Barths, nicht

wahr, Liebchen Na, nun rate doch mall“
„Zum Rätſelraten bin ich wirklich nicht aufgelegt!“ Frau Anna

blitzte ihren Gatten zornig an. Doch der Zorn galt ar nicht ihm.
Jmmer mehr empörte ſie ein Gedanke Hatte Eliſabeth ſich bloßgeſteltt
Nicht um der Schweſter, ſondern um ihres eigenen Vorteils willen
Um den Mann drüben zu verpflichten Ah, das wäre teufliſch! Nein,
das vermochte Eliſabeth nicht! Nicht? Was vermögen liebende
Frauen nicht Liebte n e Frau Anng balltedie Fäuſte. „Unerhört! ein!“ knirſchte ſie.

Auguſt Barth erheiterte ſeiner Frau Arger. „Schäfchen!“ riefer chnterhaft zärtlich. „Reg dich doch nicht ſo darüber auf! Das

kommt in den beſten Familien vor, und es iſt ja auch ganz natürlich, wenn ſich zwei ineinander verlieben! Alſo kurz und gut, da
du doch wohl nicht auf den Richtigen kommſt

Jörſter Hgupt?
„Fehlgeſchoſſen Ubrigens war ich auch lange a Meinung.

Aber höher hinaus will unſere Eliſabeth. Frau Forſtaſſeſſor Doktor
Berger t werden

ie?
Der Mann überhörte den bitterböſen Ton in dieſen beiden Worten.

Er umarmte Frau Anna und drückte ſte mit Bärenkraft an ſich. „Du,
auf dieſen Schreck trinken wir ein Glas! Auf das Wohl des jungen
Brautpaares! Na, es wird ſchon werden! Der Teufel ſchlage ſonſt
drein!“

e efen die Männer unten gelangweilt. „Willſt du ſchon
ett gehen9 e u flüſterte Auguſt Barth verliebt ſeiner Frau zu.
„Aber nachher! Warte, Liebchen, ich komme gleich, will nur die

da unten e ne Er ſtampfte wuchtig die Treppe hinab
Frau Anna ſtürzte in ihr Zimmer, riß den Mantel vom Leibe

und ſchleuderte ihn wütend beiſeite.

„Schlange!“ ziſchte ſie. a eEliſabeth ſchritt den Weg über das Feld zurück bis an die nächſte
Straße. Auf dieſer nahm ſie den Heimweg nach dem Hauſe ihres
Schwagers und ihrer Schweſter. An i Füßen zerrten lgigewichte
in ihren Schläfen hämmerte es. Als ſie die Tür des Gaſthauſes
öffnete, traten die Freunde Barths heraus. ß

„Gute Nacht, Fräulein Eliſabeth!“ wünſchten ſie artig Siedank rn mit einem Neigen des Kopfes. Sie ſchämt ſich!“ hörte
ſie einen der Männer nöch ſegen, „Gott, wir waren doch auch mal

jung! Aber Geſchmack hat der Grüne ſchon!“ Der anderen beifälliges
Gelächter übertönte ſeine weiteren Worke.

ſind mit beſtem Fleiſchextrakt und
das ſorgfältigſte hergeſtellt.
gelöſt, gibt ſofort kräftige Fleiſchbrühe zum T
beſſerung aller Arten Suppen,

Mit wankenden Knien ſchleppte ſich Eli

e S n vorüber nEr zwinkerte ihr mit den Augen zu und ſagte begütigend: „Letdich nur ſchlafen, Kind! Anna war ſehr in Angſt um Tih Kurt
Zut, daß alles ſo e en iſt! Heilfroh bin ich wirklich, Eliſabeth
t weißt nicht, wie heilfrohl Und la nur, bald feiern wir im

Hauſe Hochzeit Nicht wahr Madelchen
wach erzliches Lachen klang ihr in das Dunkel ihres Zimmers

Der Sbrſter Albrecht Haupt winkte Anton an ſeine Seite:
„Komm!“

Sie gingen nach dem „Abbau. Albrecht pochte an die Tür des
Eine verſchlafene Frauenſtimme ſchrak auf:Sandbergſchen Hauſes.

e e e e„Aufmachen!“ herrſchte der Förſter rauh und ſchlug mit dem Gee an die Tür. Ein Fenſter öffnete n Sandbergs
Schweſter ſteckte den Kopf hergus? „Was wollen Sie denn, Herr
Haupt, ſo ſpät in der Nacht? Mein Bruder iſt nicht hier! Der wird
ſich hüten, hierher zu kommen, wo er gleich gefaßt werden kann!“

„Jſt Jhr Sohn Paul da?“
„Mein Sohn Ja! Wo ſoll der ſonſt ſein Die Stimme der

Frau zitterte etwas.
„Schicken Sie ihn ſofort heraus! Anton ſtell' dich an den Garten

ſabeth an dem verlegen da

n Wenn er hinten zu fliehen verſuchen ſollte, rufſt du ihn an und

euerſt en e eHut Befehl, Herr Förſter!“ Anton begab ſich auf ſeinen Poſten.e iſt denn bloß los? Wir ſind doch keine Verbrecher!“
jammerte die Frau.

„Wenn Sie er Sohn nicht freiwillig herausgeben, muß ich

M ne ch ndDas Fenſter ſchloß ſich. rinnen wurde Licht angezündet.
Stimmen erhoben ſich aufgeregt. Nach wenigen Minuten kam der
junge Mann heraus, ein trötzig gleichmütiges Geſicht machend. „Was
gibt's denn, Herr örſter 2“

Albrecht hielt ihm den Ruck ack vor Augen. Ich verhafte Sie
wegen Wilderns im ſtaatlichen Revierl Sie haben vor knapp einer
Stunde nahe der Förſterei ein Reh niedergeſchoſſen!“

„Das iſt nicht wahr!“ ſchrie der junge Mann. Seine Glieder
ſchlokterten.

„Wo iſt das Gewehr?“
„Jch habe keins!“
„Anton!“
„Herr Förſter!“
„Bewach den Täter! Ich ſuche ſein Gewehr!“
Albrecht trat in ſeine Wohnung Unter der Sofalehne lag das Ge

wehr verſteckt. Der junge Wilderer knickte zuſammen, als der Förſter
ihm vorhielt, daß aus dem Gewehre friſch geſchoſſen wäre. „Jch war's
aber nicht!“ troßte er.
S e Nach der Förſterei. Wagen Sie keine Fluchtverſuche!

onſt!
Die Mutter des Verhafteten rang jammernd und Verwünſchungen

gegen Haupt ausſtoßend ihre Hände Das wird Jhnen das Schicſal
vergelten daß Sie einer armen Witwe den S fortnehmen!“

Anton faßte den Miſſetäter beim Armel. grſch, Paul!“ Wir
laſſen uns nicht auf der Naſe herumtanzen, g. du s nur weißt!“

gAlbrecht Haupt brachte ſeinen Häftling in das en Sein
i l

eiſchbrühWürfel
Ein Würfel in gut Liter kochendem Waſſer auf

rinken, zur Zubereitung und Ver
Soßen und Gemüſe.

einen Gemüſeguszügen auf

1 Würfel 4 Pfennig

Unruhigem Schlafe entrafft, begab ſich Eliſabeth an das Tag
werk, das ſie ſich zur Regel gemacht hatte, ſeit ſie in Hellenſee eine
neue Heimat gefünden zu haben glaubte Es war das Tagwerk der

andfrauen in Haus, Hof und Garten, aber verſchönt durch manches,
was ſonſt Landfrauen nur ſelten pder nie die Tage verklärt. Eliſabeth
las gute Bücher und trieb kleine Künſte, bei denen ihre Hände Siege
ſeierten, oder ſie gab ſich der Muſik hin. Nun aber ſchien ihr der
Tag, der ſeptemberklare, mit grauen Nebelſchleiern verhängt. Blei
gewichte hingen an ihren Füßen, wohin ſie auch ſonſt ſchritt

Jn die Räume, in denen ſich der Gaſtverkehr abſpielte, wagte
ſie ſich überhaupt nicht. Es ging dort heute beſonders lebhaft zu,
Das Ereignis der Nacht hatte ſich überall im Dorfe herumgeſprochen
Es beſchäftigte e nur die neugierigen und nach Heiklen Angelegen
heiten lüſternen Menſchen, ſondern auch vernünftig und ruhig ab
wägende Leute in hohem Maße ar die zahlreichen Klatſchbaſen
im Dorfe bildete es eine Fundgrube für ſpannende Erzählungen. Jm
Brennpunkt des Klatſches glängzte die Hüterin des Hauſes Berger,
Frau Roſalie Bernotat.
Ich hab' es lange gewußt“, tuſchelte ſie ihrer beſten Freundin
in das ſonſt ſchwerhörige, in ſolchen Fällen aber ſich als unheim
lich aufnahmefähig erweiſende Ohr, nachdem ſie ſich Verſchwiegenheit
hatte zuſchwören laſſen. „Bis über die Ohren war das Fräulein in
meinen Herrn verliebt. Am hellen lichten Tag wollt's ihn ſchon
beſuchen, und wenn ich nicht dageweſen wäre und ein bißchen auf
gepaßt hätte, na, ich ſag ja nichts!“

Nein doch, nein doch!“ ſtaunte die Vertraute Frau Bernotats
ſittlich entrüſtet. „Bei hellem, lichtem Tag. Unſereins hat in ſeiner
Jugend damit gewartet, bis es ſtockfinſter war. Man hatte doch

chamgefühl im Leibe. Ja, die heutige Jugend Oh! Shl“
Den Anton der gewiß ein kreuzbraver Burſch war, aber für
n Leben gern Neuigkeiten auffing, um ſie hernach mit gebührender
Wichtigkeit unter dem amtlichen Siegel der Verſchwiegenheit an den
Mann oder an die Frau zu bringen, hatte wohl der ehe ſelber,der ſeine Freude daran er juſt zu Frau Bernotat geführt, als ſie
ihrer ſchwerhörigen Freundin ihr geheimes Wiſſen verkündete. Die
ohnedies langen Ohren Antons wurden noch länger, als er ſolches
vernalen. Wer hätte das gedacht, daß dies Muſterbild von Tugend,
das ſchöne Fräulein Eliſabeth, den Herrn Forſtrat in ſeiner Bude
aufſuchte, nicht nur bei Nacht, was ja noch ſchließlich zu verſtehen war
Derrje, man war doch Menſch ſondern ſogar der Tagel Des
halb alſo war das Fräulein hier geweſen, deshalb!
dachte Anton weidmänniſch, „ſo ſind nun einmal die Füchſe,
ſchlan und geriſſen! Jmmer ſchnüren ſie heimlich auf Raub
ans!“ Und er ging ſpornſtreichs hin und benutzte die erſte beſteGelegenheit, Albrecht Haupt täppiſch vorſichtig beizubringen, was Frau
Bernotat erzählt und was er ſelber neulich mit eigenen Augen geſehen
hatte.

Eliſabeth hielt es nicht länger bei der Arbeit. Sie raffte alle
ihre Kräfte zuſammen und eilte durch den Garten euf das Feld
Kühlend umwehte der Wind ihre erhitzte Stirn. Wie wohl das iat!
Sie ſchöpfte tief Atem. Ernſt und hoch ſtand der Wald an Horizont.
„Du meiner Luſt und Wehen andächtiger Aufenthall!“ Der Vers
klang leiſe durch ihre Gedanken. Sie ging dem Walde zu, innere
e zu ſuchen in ſeinem Schweigen, ſich auszuweinen an ſeiner

LuſtDedgernch duftete aus friſch aufgebrochenen Schollen. Da kam der

glte Bauer hinter dem Pfluge daher, mit dem er das willige Land
Blick t einen ſchwachflimmernden Stern im Wolkenmeer. Mein öffnete zur Aufnahme der Winterſaat.

iſt die Pflicht.“ (Fortſetzung folgt.
1 J 2e S S
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Sette 6. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 7. September 1956

Lebensmittelnormung Düngejahres bis auf weiteres 125 M. im Kalkſalpeter BAS 1,15 M.
während Leunaphos S bis auf weiteres zu einem feſten Preiſe

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr

Mehr Qualität, weniger Sorten. n e e n d e rn r gen a e e enDeutſchland fabriziert für ſeinen Jnlandsverbrauch in Zi e e e eetwa 0 e r Diner re e rn wurle a Den Nres Veſo Tee o Jugoſtavien Sinn aSorten, die in Größe, Gewicht, Qualität, Geſchm Packung g i e e et r e Feine ich l en e nrten, öße, icht, hmack, Packung ganz eiſenbah beabſicht t. S rph sph t d A sf h z 41 Konſtantinop. Ut Pfd. 2.235 2.227 Liſſabon 100 Escud 21.396 21. 395verſchieden ſind. Vor dem Kriege hatten wir „nux“ 70 verſchiedene en e e g ee rtarif An London i F. Stert. 0.362 0.37 Oslo 100 gr. s l.ichorienpackungen. Jeht ſollen es zwar an blich etwas weniger zureihen Das bedeutet eine ekwa 10prozentige Tarife Kewyorke n Se s Paris 100 Franken l2.40 (2e Aber wenn man hört daß unſere Zi enden nur fur Arm ßigung und die Gleichſtellung von Superphosphat mit Stick- Rio de Jan. 1 Milr. 9.639 ren 100 Franken uds 61.06
Hach en e n en n r S ſtoff und Kali Dagegen genteßt Leuna-Salpeker eine noch Amſterdam 100 |(68.15 9 Softa, 100 enackungen allein jährlich 1 Millionen Mark aufwendet, dann fängt weitergehende Tariſvergünſtigung.) Schſen o eeren e n e 3

ilige wer r entſeh e e 0e e e e en u e Kutſchen Rauch. und Pelzwarenver- n en a e e an ndreierlei Farben für erſte, zweite und dritte Duguitat e urd t d e e e e per rurerree dalen o Viel mee e e
e h n r e e g er deu hen Rauch- und Pelzwarenverbände.ne e reſtlos genügen und eine weſentliche Ver e e G werente e haben e en en ne v Leipziger Börſe vom 6. September.

ehenden Einzelverbände zuſammengeſchloſſen behufs Bear eitung aller Der Aktienmarkt ve i er Haltung, da das heraus-Jn Graupen gibt es allerdings nur 20 Sorten. Aber ſelbſt fachlichen Fragen und unter Aufrechterhaltung der vollen Selbſtändig h 8 n
kommende Material in erliner Kurſe nur aufmen n der gedrückten r reermäßigtem Niveau Aufnahme fand. Am ſtärkſten in Mitleidenſchaft
gezogen waren Banken, Montanwerte, Schiffahrtsaktien und beſonders
Sachſenwerk, die 9,5 verloren. Kurserhöhungen waren recht ſelten
Am Anleihemarkt wurden beſonders Pfandbriefe zu höheren Kurſen
geſucht.

Halliſche Börſe vom 7. September.

Tendenz: Flau. rDie halliſche Börſe verkehrte heute in ſchwacher Haltung ei nurmäßigen Umſäßtzen. Dur waren gehalten, bis auf Halle Bank
verein die 1 Prozent einbüßten. Von Montanwerten verloren Halle
Pfänner 3, Riebeck-Montan in weiterer Auswirkung des ungünſtigen
Angebots des Aufſichtsrats an die Aktivnäre 11 Proßent. Textil und
Maſchinenſabrikwerte waren heute ſtark angeboten, bis auf Wegelin
L Hübner, die erneut um O Prozent anzogen, und Halle Röhren, die
bei Iproz. Steigerung ſtark gefragt waren. Lindner und Stadtmühle

die 20 ſind ſicher zudiel. Eine feine, eine mittlere, eine grobe Kör
nung genügen für alle Verwendungsmöglichkeiten. Dementſprechend
könnte auch die Zahl der Graupenpackungen vermindert werden.
Sorge ehe wozu Nudeln, Sternchen, Hörnchen, Ringe,
Körbchen, Muſcheln, Figuren, Zahlen, Alphabete Weder Qualität
noch Nährwert werden durch dieſe Vielzahl der Formen verbeſſert,

e nd ehe wird e e e e Maſchine, die rſag un acht ununterbrochen nur eine Form Teigware preßt, nehmigte den Abſchluß für das Geſchäſtsjahr I925 der nach 300000arbeitet ſelbſtverſtändlich billiger als wenn ihre Preßſtempel alle vorausgezahlten Proviſionen und De S er englege h de
zwei Stunden ausgewechſelt werden müſſen, damit eine andere Form ohne Gewinn und Verluſt abſchneidet. Die Generälverſammlung der
hergeſtellt werden kann. Und wenn 30 Millionen Stück Teigwaren dung Transport und Rückverſicherungs- Akt.Geſ. Berlin genehmigte
in c a ne e Wer e o Minne e ebenfalls den Abſchluß.dann koſtet das natürlich mehr als wenn dieſe illiovnen Stü i ie z en ne ne e e e e Dieſe a 9 e e e u enzähligen Formen und Stangen aus Meſſing die an ſich ſchon ein Sadtbanke Skandal mehrfach genannt wurde, hat am Sonn
erhebliches Anlagekapital erfordern, das verzinſt werden muß natürlich zu Laſten des Konſumenten. Und doch kann man n Seife abend wegen Zahlungsunfähigkeit die Eröffnung des Konkurs-

keit der einzelnen Verbände Der Sitz der Arbeitsgemeinſchaft iſt
Leipzig.

Erwerbsgeſellſchaften
Generalverſammlungen im JdungKonzern. Die Generalverſamm-

lung der Jdung, Allgemeine er ehe in Halle,

el i um. Zuckerwerte und insrege nicht mehr tun als waſchen. Endlos könnte dieſe Reihe verfahrens beantragt. Der Aufſichtsrat hat ſein Amt niedergelegt. Ware Halle Mals es en Kurſen um. 3 e

ortgeſeht werden. Man zähle z. B. in irgendeinem Zigarrenladen, Der Betrieb der Geſellſchaft, die mit ungefähr 100-150 Arbeitern Di gen Notierungenwieviel Sorten und Packungen Taback, Zigarren und Zigaretten arbeitete, wurde ſtillgelegt. Bekanntlich war der frühere Stadtbank e re e d Bank Merſeburg.
er enthält divektor Berger nach ſeinem Ausſcheiden aus der Stadtbank Direktor itgeteit eun s n e e e e en e der Geſellſchaft. Die Bankſchulden der Hama bei der Stadtbank be 7. 9. 4. ſt
ittel, afchmittel uſw., alles Artikel, die dem unmi telbaren Ver tragen ungefä i öhe de iben e G.Pnne n dur n Vervielfachung ihrer Sorten und laßt ſich e e en e wie 126. 127. r l b

ung ert 5 er 60.e e Aus dem WintershallKonzern, Die zum WintershalleKonzern ge d er c e So hieeerſer zugerfoke i
Jn den Vereinigten Stagten von Amerika hat man die Unver- hörende An G. Bismarkshall verhandelt mit der Elbſtrombau Dnbtredit vant o. o. gyffhäuſerhüttenunft ſolcher e keit längſt erkannt und zum Teil auch bereits berwaltung in Magdeburg, welche zur Unterbringung der Arbeiter Zörbiger Bankverein 60. 60.- Gottfried Lindnerbeſeikigt. Deutſchlands Lohnempfänger bezahlen noch etwa 50 Prozent beim Ausbau des Mittellandkanals und zur Lagerung von Pergw.- art. u. Käre Sadtnhi Klee s6 s 56.

ihres durchſchnittlichen Lohneinkommens ſür Ernährung, während Materialten, Maſchinen und Geräten die ſtillgelegten Kaliwerkanlagen al Sſnnerſh A. z. e. Veſter Sped. 42. l. se
man in den n e Staaten von Amerika daſür nur noch bei Samswegen pachten will e e an 133.5 164. Wegelin S Hübner a30 Prozent bezahlt. Wie dies gemacht wird? Handel, Jnduſtrie und A. G. für Verkehrsweſen in Berlin. Die Verwaltung teilt auf Verſhen eigen t e e
Behörden gehen in den Vereinigten Stagken in Sachen der Standard Anfrage mit, daß die geſchäftlichen Ausſichten der Geſellſchaft Srugdorf. Kiett. vera s alle Hettſtedter Bahn o
erung von Lebenmitteln und ihrer Pagungen geweinſam vor. J r des laufende Geſchaftsſahr durchaus gun ſt ig ſind und daß fals am Je r in. Freivertehr.
Obſt und in Feldfrüchten werden nur noch Standardmarken ange Nicht beſondere Umſtände eintreten andeſtens hie gleiche Bibidende e See en gereee Sbaut. Ganzen Partien von Trockenfrüchten uſw. iſt die Abnahme wie für das vergangene Jahr V. 9 Prozent zur Aus ſchuttun e ECönnerner alzfabrik 100. 100. Bankverein Artern ehe
einfach verweigert worden, weil ſie den vorgeſchriebenen Bedingungen fangen dürfte engere ö zur g See Der e e e e
n e e en e n an wenn Rheiniſche Akt.Geſ. für Braunkohlen und Brikettfabrikation. nmermann e o. 12 11.50 Caeſar S Lore lchmack und Packung nicht entſprochen haben. (Es geht alſo, wenn Eine Erkla ver Verwalt S it den ſo laugiger ehe 76 Tzarnowangzer Glasman ſo will, daß es gehtl) ine ärung der Verwaltung. Jm Zuſammenhang mit den chon le e alzfabrik 133.-139. Faliwerk KrügershallJn Deutſchland hat man vorläufig nur die Eiweißfuttermittel für ine ee re ten h e Aen e s i Gintee zi F.) S udie Schweinemaſt ſtandardiſtert. An die n für Menſchen in den Aktien der heimiſchen Akt Geſ. für Braunkohlenbergöau und debrandſ e Mühlenw. so 60 Faß gementf. Saale tod

über eine evtl. Fuſion der Geſellſchaft mit der J. G. Farbeninduſtrie
nehmen Aufſichtsrat und Vorſtand jetzt endlich Stellung i
Erklärung heißt es: „Nachdem wir wiederholt übereinſtimmend mit der

man noch nicht herangegangen, obgleich einzelne Stimmen des Einzel-
handels immer wieder i J mgafür eintreten. Jn einerDas neue in Vorbereitung befindliche Nahrungemittelgeſes wird, J. G. Farbeninduſtrie Alt.-Geſ. erklärt haben, daß eine Vereinigung u e i e h
wie bisher auch künftig vorſchreiben, wie die einzelnen Nahrungs- er beiden Unternehmungen weder jemals verhandelt wurde, noch eine We mar e n e 24.00-— 31.00 24. d
mittel verpackt und deklariert in milſſen. Ebenſo vird e wie bis ſolche beabſichtigt iſt beſtätigen wir ausdrücklich dieſe Erklärung und See re e heben S
et Beſtimmungen für verſälſchte und für verdorbene Waren ent en hinzu, daß unſeres Wiſſens Mitglieder unſerer Verwaltung Auf e e 2 Wicken
alten Es wäre ſehr zu wünſchen, wenn in Anpaſſung an dieſes ſichtsrat und Vorſtand] an Aufkäufen und Verkäufen in den Aktien Reue Winterg. on das Flaue pinen S

en Nahrungémittelgeſet endlich mit einer Standardiſterung der In erer Geſellſchaft weder mittelbar noch unmittelbar beteiligt ſind e denn terin e e 7
Lebensmittel und ihrer Pacungen begonnen würde, die für mehr Sffenbar im Zuſammenhang mit dieſer Erklärung iſt der Kurs der r ne en a
Qualität und weniger Sorten en und im übrigen im Sinne des Aktien, der Anfang des Jahres nur auf 112 Prozent ſtand, geſtern Weigenmehl 48.25--39. od. g. e. Rapskuchen 14.20 14. a
Nahrungsmittelgeſehes Zweideutigkeiten ausſchließt. von 237 Prozent auf ca. 2256 Prozent zurückgegangen S re rn Se gen n e e

e e I1. o 11.00 Solſnenſe 19.30-—20.00 19.80- 20.00
e e aps, 1000 v 315 orfmelaügende inga i ahrradinduſtrie i Leinſaat, 1000 S Fartoffelflocken 20.00—20.25 20. 25--20. 40e Tee de e e e e a. Aevtſen, Sörſen, Märkte nene Rüben S

Auguſt hat in der Fahrradinduſtrie keine Beſſerung
gegenüber dem vorhergehenden Monat gebracht. Nur in ganz ver
eingelten Fällen wird ein Mehreingang von Aufträgen berichtet. Jm

Die befürchteten Verkäufe des Publikums ſtellten ſich nicht in dem
erwarteten Umfange ein, und es wurden eher zu niedrigeren Kurſen
Kauflimite an den Markt gebracht. Daher ließ ſich die Stimmung

Berliner Metallnotierungen.

(100 g. in RM.) 6. September 3. September
allgemeinen jedoch iſt der Auftragseingang nach wie vor völlig un efwa undlicher an, und inſolge von Rückkäufen und Deckungen T Ter To. Igenügend, ſo daß die Ausſichten für die Beſchäftigung außerordentlich e e tet Kurze en bis en 1 Prozent n Sie hen ch ein e 5 66. 00 69. 00 48.00 69.00ſchlecht ſind. Zahlreiche Firmen mußten guch im abgelaufenen Monat denen freilich auch Abbröckelungen in ungefähr gleichem Ausmaße Se in Se St e e e.
mit erheblichen Verkürzungen arbeiten, und es beſteht kaum Ausſicht, gegenüberſtanden. Bis zu 2 Prozent erholken ſich einzelne Papiere, Desgl. in Wals und DHrahtbarren, 99 Prozent 245.00—286.60 245.00—260. 00
daß von dieſen verkürzt arbeitenden Werken eine größere Zahl zu wie RiebeckMontan, Farbeninduſtrie, Siemens Halske und einige e Prozent ehe e
normaler Arbeitszeit zurückkehrt. Einzelne Betriebe haben ſtillgelegt Nebenpapiere, e und Slolberger Zink um d Prozent. Rhei- Silber in Barren ea, o fein (für I. ha 425 26 45.25 66.25
werden müſſen, da bei der Höhe der vorhandenen Lagerbeſtände niſche Braunkohlen und andere Papiere ſebten um Z bis 2 Prozent

Norddeutſche

Kurſe auf dem Anfangsſtande bei eändert hatten, wurde die Tendenz, ausgehend von dem ſcharfen Rück
gang der rheiniſchen Braunkohlengaktien bis auf 214, allgemein
ſchwächer zumal auch in den Einheitskurſen der Terminpapiere ver
ſtärktes Angebot vorlag. Die anfänglichen Erholungen konnten teil
weiſe nicht behauptet werden. Rückgänge von 1 bis 2 Prozent gegen
geſtern auf ziemlich allen Märkten einſchließlich Bank und Schiff
ſohrtsaktien traten ein. Das Jntereſſe für wertbeſtändige und Papier
markanleihen war gering bei zumeiſt leicht abbröckelnden Kurſen. Am
Geldmarkt blieb die Nachfrage verhältnismäßig bedeutend. Tagesgeld
52 bis 628, Monatsgeld unverändert.

Wolle um 5 Prozent niedriger ein. Nachdem ſich die Leipziger Schlachtviehmarkt vom 6. September.
kleinem Geſchäft nur wenig ver- Auftrieb: 710 Rinder (davon 180 Ochſen, 182 Bullen, 281 Kühe,

197 r 265 Kälber, 851 Schafe, 1709 Schweine; zuſammen 3535 Tiere.
Preiſe: Ochſen: 1. Klaſſe 58-61, 2. 52--57, 3. 45--51 4. 43-49 5. 35 bis
45; Bullen: 1. Klaſſe 58—66, 2. 49-52, 8. 42-48; gühe: 1. Klaſſe 53-57,
2. 42 8. 82 4. 25-—381; Färſen: I. Klaſſe 58-61, 2. 48--57
Kälber: 2. Klaſſe 80-83, 3. 75--79, 4. 65--74, 5. 50-64 Schafe: 1. Klaſſe
63 64, 2. 63 64, 3. 53-—62, 4. 43 652, 5. 25-42; Schweine: 1. Klaſſe
80 82 2. 82 85, 80 82, 79-—80, 7. 70—80. Geſchaäftsgang? Bei
Rindern ſehr e bei Kälbern t e bei Schweinen langſant.
überſtand. 124 KRinder (88 Ochſen, 6 Bullen, 60 Kühe, 20 Färſen),
159 Kälber, 70 Schafe und keine

einerſeits und wegen ungünſtiger Abſaßmöglichkeit andererſeits eine
Aufrechterhaltung der Produktion unmöglich erſcheint. Während eine
Beſſerung für die Wintermonate ſaiſongemäß nicht zu erwarten iſt,
erhofft man eine ſolche höchſtens zum nächſten Frühjahr, wenn bis
dahin die allgemeine Wirtſchaftslage eine Aufwärtsbewegung erfahren
haben ſollte.

Die Stickſtoffpreiſe im September. d September ſind
die Preiſe für 1 Kilogramm Stickſtoff im ſchwefelſauren Ammoniagk,
ſalzſauren Ammoniak, Leungſalpeter BAS, Kaliammonſalpeter BAS
und Harnſtoff BAS 0,93 M., im Kalkſtichſtoff 0,85 M. Jm Natron
ſalpeter BAS koſtet das Kilogramm Stickſtoff ſeit Beginn des neuen

chweine.

warBörſen vom 6. September 1926 Kursgettel Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank
6 4. 9 6. 9. 4. 9. s 4. 9 9. 4. 4. 9.ß 6 Ele duſtrie-Aktien. Elektr. Lieferungsg. 145. 48. 25 Mannesmann Röhr. 132. 137.25 Staßfurter chem. 64. 50 69. Halle Zimmerm. 12.60 14.Reichsbankdiskont 6 Prozent Hutter S 3.45 3.43 e e 144.26 146.50 Eſſen Steinkohlen 141.50 146. Mansfeld. Bergb. 111.75 115.13 Stett. Chammotte 78.751 81.- Halle Pfänner 111.50 115.

Berlsger re er. Goldant 18.80 73.75 l. E. G. 1sa s 189.5 Fahlberg Li a .25 69.- San Buckan 109. 115.* Siog Motor Salle iger10 W Prov. Sachſ. Ammend. Papier 176.39 177.50 Feldm. Papier 132 13450 Maſchinenf. Kappel 10.251 10.25 Stöhr, Kammgarn 148.39 148. Supfe 50 6.6. 9 a. 9. d. Gold-Pfandbr. 107.50 107.50 Archalter Kohlen 93.50 96.25 Fröbeln Zucker 70.251 74.78 Mix Genneſt 116.75 119.75 Slöwer Nähmaſch. 88.50 90 75 Fäſtner Karl 43.25 41.50
S 5 Prov. Sächſ. Id. Aſchaffene Zellſt, 130. Gelſenk. Bergw. 161.50 166. Motoren Deutz 68. 69.50 Ver. Glangzſt. Elb. 288. 265.50 Krietſch Mithle 14.25 24.26Deutſche Anleihen Roggen-Pfandbr. 6.72 6.76 Augsburg.-Nürnb. Genth. Zucker o. so 9.47s Motoren Mannh. 41. 40. Ver. Kohle Borna Loandkraft Leipzia 91. 591.Dtſch. Goldanl, kl. 5 Sächſ. Goldk. Maſchinen 96.251 96.25 G. f. el. Untern. 172.50 172. Nationale Auto 84.251 89. Ver. Thür. Metall 68 91 70.20 Leipz. Baumw. s 16

v. 85 Doll. i lo0. 100. Anleihe 30. Bamag. Meguin. 47.-438.25 Glaug. Zucker 617.50 Norddeutſch. Jabel 97.50 57.75 Wanderer W. 164. 169.-Leips. Bier Rieb. 120.25 122.dito gr. Stck. v. 85 6 Zuckerkrd. Gold 86.50 68.50 Barop. Walzwerk 15.90 16.25 Görliß. Waggon 26. 27170 Rorddeutſche Wolle 140. 144. Wegelin Hübener 98. Leipz. VBuchb. Fr. 57.50 59.
Doll. 101000 g6.05 696.05 Bahnakti Vaſalt 75. s31.66 Gothaer Waggon Sberſchleſ. Kiſenb. 70.s0 71.25 Wernsh. Sp. ss.-66.s0 Leipz. Kammg. 1183 r2.Dt. Doll. -Schatzanw. S ahna n m J. Berger 160. 187. Greppiner W 2139. 144.25 Oberſchleſ. E.-Jnd, 79. 31.s6 WerſchenWeißenf. 187. Leipz. P. Zimmerm. 117.50 s 50t. Reichsſch. Elekte Hochhahn los. 13 10s. so Vergarann Etette. 182.13. 158.25 Hruſchwiß Tertil re Werte gen e u eigen Aal e e Leips Wollt eKa es Win a.2s1 0.288 Hſterr. Staatsbahnen 3333 Ferſin-Gub St 229.75 Hackethal 92 8. Hrenſtein Koppel 96. 101. R. Se 54 u sk6. Andner Gottfried 45.50 45.

5 Dt. Reichsantk. Balt. Ohio 91.50 91.38 Berl. Holz Kontor 65.251 71. Hall. Maſchinen d. 143.- Sſwerke 230.-240.50 Wrede Mälzerei 134.- 135. WMansfeld 112. 116.Griegsanleihe) 9.4925 o. 49Canad Pae. E3.50 Berl. Karlsr. J. W. 100. 109.78 Hammerſen S Co. 10s. 1u7-se Sohn Bergbau 116.50 1260.43 Zeitzer Maſch. 142.-142.75 Naumann 106.50 107.50S dto, a4628 o. Salberſt. Blankba. 48.75 Zeton. u. Monierb See gen s 251 8. Phönir Braunk. e e Seine iso. so lag 25 Rordd. Wolle 7 a. 50
328 2 dto. 0.47 Halle-Hettſtedt 50. 50.25 Bing- Werke 64.75 65.50 Harp. Bergbau 146.91 151.63 Pinſch A.G. 115.-119.25 Zwickauer Maſch. 46. 16 70 Paradiesbetten 144.- l.dto 0.5075. o. r22 Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 140. 148.50 Hartm, Maſch. 45.911 46. Pittler A.-G I31. 135. Freiverkehr. Peniger Maſch. a 44.25Sparprämienanl. 2.27 0.2675 141.- 143.25 Braunk. u. Brikett 147. 185. Held Franke 75.50 80.50 Polack 34. 317.75 Adler Fohle A1-43 Pittler Werkz. 131.50 135-25C Preuß Cohſ. o.4628 da Zeutſch.aluſtr. e z5 rauch gehen Mühl. 62 63. Pöge, Elektron Jecer Kohle T Poiyphon 92.25 97.2 dto. dass o Samburge mere rn Sifen. ehe 115- 116. Polyphon Brown Bevert (30152 1 Freſtow. r2 dto. 0.47 6.4678 Sanſa Sampfſch. e uſch Bagaon s3.79 6 Sceeſch Stahlw. 180.75 133.- Rhein Braunk. 733.25 233.75 gabe Rhendt o. i72. Fauchw, Valter s se 83.784 Sächſ. Prov. Fosmos u. 26 t Guldenw. 76. 382.50 Hohenlohe 19.25 20.40 Rhein Elektrigit. 137. 130.50. Chem. Zeit Kiquet Co. 106. 108.50Anleihe 5— Pordd. Lloyd 156. 161.25 Calmon Jsbeſt 47.550 Holzmann, Ph. 11475 118. Rhein Metall. l Schebere Fieo ſ0. Roſtt Zucker8 Sächſ. Prov. Rolandl. t T T s Charl. Waſſer 102. 166. Humboldt, Maſch. 63. 65. Rhein Sprengſtoff 103. 106. Adler Kali 365—38 38. Sachſen wert 10. 116.50Schuldverſchr. g4.20 94.20 Verein Elveſchiff. s Chent. Sudan 10280 102.0 J. G. Farbenind. 271.80 284. Fhein. Stahlw. e Zane gen a o. Schubert e Satzer es Tös356, 8 und Bankaktien Chem. Heyden 108.65 10.18 Ilſe Bergbau ſöti2s 169. Kiebeckſch Montw. l160.25 159.s0 Krügershall ds. 107 108. Sonderm. S Stier e

chaftl. gentral Barmer Bankv. 120.50 124. Chem. Gelſenkirch. 92. 92. Kahla Pörzell. 89.50 90.50 Rombacher. Hütte 12.75 13.50 Stöhr S Co. (46.50 144.fandbriefe 14.18 14. 10 Berl. Handelsgeſ. 202 206. Chemn. Spinnerei 85.75 687.50 Kalt Aſchersleb. 154.25 138.50 Roſitzer Braunk. 86. 88. Texkil Clavieg 8.9 2 Sächſ. Braunſchw. Bank a er e e e atte a 124.20 124. d guge ehe DLeipziger Börſe tet b Krnger i e
lan 12.4 15.40 3 iv.B. Cröllw. Papier attow. Bergbau gerswe tn in. et hen a e Saimle Meteren z. aner goles 100. Sachſenwerte ds. us. Adeg 21. re1.60 Srantner à Würger 93 64.75Obl. v. 19 Deutſche Bank ſ6450 16850 Stſch. Atl. el. 70. 13.25 Klöckner Werke 108. 113.26 Salzdetfurth- Kali 163. 167.50 Comm. u. Priv. 138.50 14d. Wotanwerke 45.25 46. 25

422 Donnersm. Hisconto Bank 162. Atſch. Lur-Bergw. 146.50 151.25 SgölnNeueſſen 133.50 137. Sangerh. Maſch. 120.50 123. Sag Bank la 2s 141.50 geitzer chem. We r 7.75Sbl. v. 19 S l Sresdener Bank Jan ars Siſch. Erdol 140.25 144.50 goln Rottweil 134.— 14d. ESarotti Schok. 152. 156.98 Sach Bodener. 136. o 140.- Zittauer mech. Web. 9.- 90
4 Dhckerh. S Hall. Bankverein t h. Zabel 160. 162. 75 görbisdorfer zucker 126. Scheidemandel 75 43.50 Altenbg. Sander 6.28 90.95 werteht.Widm. Obl. v. 201 KLeips. Cred. Anſt. 120 e 1217s Atſh. galt 116.25 118.63 Gebr. Körting 90.251 94.50 S nen 190. 194. ZKaſſeler Jute a. 1465.- Freives Engelh. Br. Huttero, Creditb. 135. Waſch Ioo es 104.25 Syſſh. Hütte s 68. Schleſ. Tertit b Chromo Raio. so Bachmann Ladewis u

Obl. v. 22 Keichsbantant. 156:. 166.25 Dtſch. Petroleum 14. 177 Lahmeyer Co, 137.50 141.50 Schleſ. gink 121.60 126 25 Conkord. J n. 80. so 80.50 Eitner Hans e
432 Höchſt. Farb. Sächſ. Bank 130.75 141. 2tſch. Werke 96. 936. Laurahütte 51.18 52.59 Schneider Hugo 617.250 Eröllwitz. Papier 115. 115. Sentke Piano el el. v. I Wiener Bankverein 6.10 h Wolle a. 68. Seenhard Braunk. 112.25 114.75 Schubert Salger 160.--166.20 Sermatotd W. s 60. e Elettr. n432 2 Schulth. Patz. g Zürrkepp Werke e. Sropold Grube 99.-l104. Schuckert Elek. 132. a. St. t s69.751 72 Richter Steinbau a o

Ob v. 20 o.95 Brauerei Aktien Dyckerh. u. Widm. Linke Hoffmann 79. 681.25 Schulz n 115. 113. Gaußſch Kg. 70. 176. ESeidel Raumann z6 2 Dtſch. Zucker Engelhardtbrauerei 162. 163. Dynam. Nobel 130. 136. Loewe, Ludw. 181. 190.50 Sieg Solingen 56.251 Ja J. 262.60 262. 60 Thür gucker Waſchl. 28wertanleihe 12.30 12.30 Schult. Patzenhofer 269. 268.50 Eilenburg Kattun Worens, C. A.G. 109. 116.50 Siemens S 201.75 Zucer a. 87. e
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Die Reichsjugendwettkämpfe in Merſeburg
Die Ergebniſſe des Sonntags

Männliche Jugend
Jahrgang 12/13 volkstümlicher Dreikampf): 1. Theo Schäfer

Ghmn. 99, 147 P 2. Aumann (Gymn., 180 P.), 8. Dietrich
Ghmnn. 122 P. 4 Schüße V 122 P.

Jahrgang 10/11 volkstümlicher Fünfkampf): Höfert (09,
212 Hübener (Cymn, 284 P 8. Spengler (99 271 P
4. r n e S V Bielig (ATVahrgang turneriſcher Vierkampf) 1. Bielig3692 2. Müller ren en Roſendert P.); 3. Günther
(Rothſtein, 266 P.

Jahrgang 10/11 (turneriſcher Sechskampſ) Sieger Klappach
(MTV. ſ.

Jahrgang 08/09 volkstümlicher Fünfkampf): 1. Hahne (99, 386 P.e
g 8.), 4. Kitzig (GGymn., 99, t 99, 308 P6. e n u 3 e eJahrgan (ürneriſcher Fünfkampf). 1. Seifert (MTBV.,so Mettin Se e ftampf) e

Weibliche Jugend.
Jahrgang 12/13 (volkstümli ik Siegerin: WGotha 5 F (volkstümlicher Drei ampf): Siegerin ege
Jahrgang 10/11 (turneriſcher u 1. Hilde Kaßler (MTV.,

2. Erna Pfeifer (Rothſtein, 285 P.); 8. Hilde Weck MTV.,
Jahrgang 10/11 volkstümlicher o 1. Hilde Handtke (99,

25 3. Lotte Hickethier (99,9 v 2. Urſula Sonntag (TVg., 217 P.
Jahrgang 08/09 volkstümlicher Vierkampf):

(TVg., 262 P.); 2. Marie Vollmer (99, 257 P.
Muannſchaftskämpfe (männliche Jugend).

Volkstümlicher Vierkampf um das Stadtwappen (Wanderpreis):
L Gymnaſium, 1212 P. 2. TV. Rolhſtein, 1080 P.; 3. SpV. 99 1,
1021 P. A. V. 962 P.; 5. SpV. 99 II, 868 P.

Schlagball (um das von Stadtrat Berger geſtiftete Banner): End
ſpiel Mittelſchule-ehem. Volksſchüler 51:18. S10100-Meter-Staffel 12/13: 1. Mittelſchule 2:26; 2 Gymnaſium-

Mannſchaftsſteinſtoßen Pfund). 1. Volksſchule T mit
81,40 Meter 2. Realſchule.

Grenzball: Volksſchule J Volksſchule II 52.
Mannſchaftskämpfe (weibliche Jugend)

Ball über die Schnur: Sieger: Volksſchule II.
10275-Meter-Pendelſtaffel Sieger Volksſchule II.
Fortlaufend Schlußſprung (10 Teilnehmer): 1.

19,22 Meter 2. TV. Rothſtein, 18,70 Meter.
Handball: 99—VfL. 34

Nachtrag zu den Ergebniſſen der Mittelſchule. e
Mädchen 1. Gertrud Klotz (TV., 209 P.); 2. Jrmgard Woigk

(MTV., 1899 P.); 3. Eliſabeth St a rke (196 P. 4. Charlotte Nanu
mann (196 P.); 5. Margarete Reiſig (MTV., 195 P 6. Mar
garete Schöne TV., 193 P. 7. Lucie Reich ſt ein P.
Z. Gertrud Engelmann (M V. 1910); 9. Charlotte Hoffmann

188 P. 10. Jrm e e e e AnneHieſe- geh (179. P. 12. Margarete Stolberg (179 P. 18 Jrm-
gard Hin tze (179 P.); 14 S Klockmann TBV., 179 P

rlotte Voigt M 179); 16. Lisbeth Kämpfer (177 P.
17. Jlſe Bank (MTV., 175 P. 18. Charlotte Ohl V P19. Margarete Fried ling (MTV. 174 P 20. Marie Pilſing
(173 P 21. Martha Lackorn (ATV., 178 P 22 Frieda Kr e uß
mann (178 23. Erika Lützken dorf (172 P.); 21. Elfriede
Wein reich (MTV., 171 P. 25. Charlotte e h. (MTV., 172 P
26. Hildegard Mowinski (171 P.); 27. Jrmgard Sander (M V
167 P. 28. Lisbeth Volk e 167 P. 29 Ruth Kablſ ch
n 30. Lisbeth Röbel (167 P.); 31. Erika Kraneis h
2. Margarete Schelle (168 P.); 833. Brunhilde Schmidt (Iös P

34. Gertrud Heinrich (ATV. 162 P.), 55. Ruth Er ge (159 P.
Es ſei noch erwähnt, daß unter den Kämpfern und Siegern ſi

eine Anzahl Schüler aus dem Jahrgang 1914 befanden, die die Wert
kämpfe probeweiſe mitmachten.

Die Montag-Ergebniſſe.
Mon wachmittag 2 Uhr zogen die Schüler und Schülerinnender an See an mit den Schülern der Realſchule ge

L. Käte Schenke

MTV. mit

a ſen nach dem Sportplatz der 99er, Um dort ihre Kräfte nach
edingungen der Reichsjugendwettkämpfe zu meſſen. Die Kämpfe

wickelten ſich glatt ab. n
gur, Mannſchaftskämpfe und
wurde das Ergebnis mitgeteilt.
n (Pflicht 159 Punkte): Gerda Albrecht, V. II 236 P
A. Mädchen (Pfli unkte). Gerda Albrecht, V. II, 236 P.Lina Stock, 2 II, 196 Käte Steinhäuſer, V. II, 191; Erng Schmidt

V. I, 188; Martha V. II, 187; Toni Lowitzſch, V. I, 188,
Martha Bielig, V. II, Charlotte Seeburg, V. II, Emma Bergmann,V. II Klara Von V II, 181; Anna Domnien, B. II, 179; Margarete
Chriſt, V. II, 175, Marie Heſſelbarth, V. II, 171; Herta Morkann,
V. I, Gertrud Wagner, V. II, 168; Lotte Schulze, V. I, Jlſe BergerV. 167; Annelieſe Wiſſel, B. Napiralla, V I 166, Gertrud
Sachſe, V. II, 165. Hildegard. Volland, V. II, 164; Marie Kurtſchinſty,
V. 1I, Gertrud Stöbe, V. I, Charlotte Birk, V. II, 161; Liesbeth
Jünger, V. II, Gerda Paulwitz, V. I, 159 Punkte 8

chließend wurden noch in unterhaltender
kleine Spiele ausgetragen. Nachdem

Die erforderliche Punktzahl hatten
a

B. Knaben (Pflicht 105 Punkte): Fritz Schmalfuß, V. I, 169 P
Heinz Herwig, V. II, 160; H. Rühmann, 151; Max Härtel,

V. I, 150, Walter Köhler, V. 140; Ewald Konieczny, V. T 189Waller Meiſter, V. 155; Kurt Scheingel, V. J Martin Fuchs,
Rſch., 183; Werner Lis, Rſch, 182; Werner Heß, V. I, 181; Gerhard
Elſtermann, Mſch. Waldemar Danſchke, V. I, 129; Georg Lehnert,
Mſch, 128; Erich Schneider, B. 127, Erich Tanter, Mſch.

Menninger, Rſch. Walter Grünert, V. II 126; Paul Rothe,8 I Walter Golembiewſki, V. J, 125; Rudolf Skief, Mſch. 12

Kurt Winzer, V. I Herm. Becker V. I, 121; Artur Wenzel, V. IK. Rohrbacher, Rſch., Ernſt Quick, Rſch., 120; Kurt Kirchner, V.
K. Sdgikowſky, Kſch. 119; Kurt Albeshauſen, V. H. Müller Kſch.
118; Erhard König, V. 117, Heinz Volland, V. II, Heinz Roth
ch 116, GExich Treder, B. I Max Horter, V. II, 1155 Erich
Goldſchmidt, V. T 114; Kurt Medefindt, V. I, 118; Friß Nietzelt,V. Siegfried Beger Rſch, 112, Paul Weidig, V. I Oekar Gapicke,
V. J Werner Krauſe, V. J, v

einem Abturnen die turneriſchen Vexanſtaltungen im Freien

fallen, da der Gegner nicht erſchienen war.
kampflos die Punkte.lbert Fuchs, Rſch, Heinz Fiſcher, V. II

111; Heinz Elfeldt, V. I Karl Nagel, V. II, 110; Otto Straube,V. II Erich Recht, n 109; Walter er Mſch., Willi
V.Achermann, II, 108, Kurt Hoppe, V. II,

Herbert Buſchendorf V. Willi Aupp, V. Erich Buttner, Ver
arkenthal, Rſch., 107; Okto Schmidt, V. II, Herbert Georgi, V. II,
tto Buſch, V. Hexb. Schlotte, Rſch., Herm. Mehnert, Rſch., Otto

Newig, Rſch., Kurt Schumann, V. TI, Herbert Kunth, V. 1, 106,
Herbert Dathe, V. I, 105 Punktte.

C Handhball DT.

MTV. Lauchſtädt--MTV. Merſeburg 3:7 (1 4).
Auf dem neuen Sportplatz am Bahnhofe in Lauchſtädt fand am

Sonntag nur ein Spiel ſtatt, und zwar gelang es dem Merſeburger
MTV. die I. Elf des MV. Lauchſtädt mit 7 8 zu ſchlagen. Zuerſt
hatte Merſeburg durch zwei glückliche Treffer die Führung über
nommen. Dann gelang es Lauchſtädt, nach mehreren mißglückten An
griffen, durch ſeinen Halbrechten einen glücklichen Treffer anzubringen

Der Torwart, der Lauchſtädter war ſehr gut in Form, konnte
aber nicht verhindern, daß Merſeburg e für ſich buchen
konnte. Bei dem Reſultat von 4:1 für Merſeburg blieb es nun bis
zur Halbzeit; nach Seitenwechſel legte ſich Lauchſtädt noch einmal
mächtig ins 47 ünd konnte dürch zwei Einzeldurchbrüche des Mittel
ſtürmers noch zwei Erfolge erzielen. Auch die Merſeburger Elf konnte
noch dreimal den Ball in das Heili( tum der Lauchſtädter ſenden. Bei
dem Reſultatſtande von 7:8 für Merſeburg gab der Schiedsrichter
den Schlußpfiff.

MännerTurnverein II Kötzſchen-Beung T 4:4.
Mit dieſem Unentſchieden trennten ſich am vergangenen Sonntag

obige Mannſchaften. Dem Spielverlauf nach hätte e einen
knappen Sieg verdient, denn an Ballſicherheit und Schnelligkeit waren
ſie den Männerturnern überlegen. Aber allem Anſchein nach ſollten
nur die zwei guten Torſchützen die Tore erzielen; und dieſer Fehler
brachte die Mannſchaft um den Sieg Anders der MTV.-Sturm.
Er warf aus jeder Richtung. Als aber die Männerturner in der
zweiten Halbzeit den rechten Verteidiger in den Sturm ſtellten, da
war es zu Ende mit der Durchſchlagskraft.

Abturnen der Lauchſtädter Turnerſchaft
Am geſtrigen Sonntag beſchloß die Lauchſtädter e e

a

dem bereits am Morgen mehrere Staffelläufe ausgekragen worden
waren, zogen um 8 Uhr die Turner im Feſtzuge durch die Stadt
auf den Schulplatz. Dort wurden zunächſt Freiübungen vorgeführt,
denen dann Geräteturnen und volkstümliche Ubungen folgten. Die
zum Auskkag kommenden Meiſterſchaften zwiſchen den drei Lauch
ſtädter Vereinen brachten folgendes Ergebnis

Weitſprung: Hermann Göhre, JTV., mit 5,43 Meter.
Hochſprung: Emil Linß, JTV., mit 1,50 Meter.
Kugelſtoßen: Kurt Liſting, MTV., mit 10,05 Meter.
Steinſtoßen: Karl Lauterbach, JTV., mit 6,40 Meter.
100Meter-Lauf: Heinz Weſchke, JTV., mit 12 Sekunden.

andbaſl DSB.
Favoritenſiege. HRC. bleibt in der l. Klaſſe.

Die erſten Punktkämpfe brachten die erwarteten Favoritenſiege,
Und dennoch überraſcht die Höhe des Ergebniſſes aus dem Spiel
Boruſſia Wacker.

Boruſſia ſchlägt Wacker mit 11:3 (7: 1).
Die e der Wackeraner, welche geſtern erſtmalig in neuer

re n ſpielten, iſt als kataſtrophal zu bezeichnen
Von dem einſtigen Können der Mannſchaft war am Sonntag hetzlich
wenig zu ſehen, dazu ſpielte ſie oft luſtlos und recht zerfahren. Auf
dieſes Konto kommt denn auch das Minus. Die Wackermannſchaft
iſt auf einigen Poſten neu beſetzt, wir vermißten u. a. Fink, Eſchke,
doch kann der Eifer neuer Leute manche alte Kraft ausgleichen.
Ganz anders bei Boruſſia Die Siegermannſchaft iſt in gutem
Schwung und von einem guten Geiſt beſeelt. Es iſt erſtaunlich und
um ſo mehr erfreulich, zu ſehen, zu welcher Spielkulturdie Boruſſen ge
kommen ſind. Alle 11 Tore waren die Ausbeute zermürbenden
Stürmerſpieles, gegen das ſo gute Hinterleute Wackers, wie Knauf
und Thieme, machtlos waren. Das Spiel trug einen fairen, ange
nehmen Charakter

Jm zweiten Spiel ſchlug

VfL. 96 Preuko 8:3.
Der Kampf iſt hart und mit oft Unerlaubtem durchgeführt worden,

ſo daß 6 Mann Plaßtzverweis erhielten
Im Befähigungsſpiel um den Verbleib bzw. Aufſtieg in die

I. Klaſſe kämpften

Hall. RuderClub Sportfreunde 9:6. (4: 9).
Der Club hat ſich den Sieg ſchwer erkämpfen müſſen, war er doch
gezwungen, ohne ſeine guten jugendlichen Kräfte anzutreten. Die Mann
ſchaft hatte dadurch das alte Bild, da nur Spieler mitwirken durften,
welche in der früheren Serie mindeſtens 2 Spiele in der Stamm-
Mannſchaft ausgetragen hatten. Dagegen hatten ſich die Sport
der durch Haſe (Tor) und O, Böhme verſtärkt. Und doch entſchied
ie reichere Spielerfahrung Taktik und beſſere Fangtechnik zugunſten

des alten erſtklaſſigen Clubs, der damit in der I. e verbleibt.
Am nächſten Sonntag ſehen wir die Mannſchaft auf unſerem

alter Pertus, Mſch.,

Kaſernenhof im 1. Verbandsſpiel
Polizeiſportverein Merſeburg HRC.,

daß von Grahmann (99) geleitet wird.

Sonſtige Handballergebniſſe.
Boruſſia Damen 99 Damen 1:0. Favorit Damen Blau

Weiß Damen 2 1. Preußen Merſeburg Damen Preuko Damen
06. Giebichenſtein Damen Cröllwitz Damen 1:0. PSV. Reſerve
gegen 98 Reſerve 6:3. Boruſſia Reſerve-Preuko Reſerve 3 1.Mücheln II Dölau T 6. BlauWeiß I. Cröllwitz 1 6 1.

Das angeſetzte Verbaändsſpiel der J. Damenelf des VfB.
Lauchſtädt gegen die T. Damen von 98 Halle mußte leider aus

So gewann Lauchſtädt
dorf bei einem Sturz ein Bein brach, aber trot

D. ere J e BeS Leffet quel—ſendl. Milch ſ. Vfamine.

Fußball

Ammendorf 1910-Kayna 1:8 (1:3).
Mit einem Bombenerfolg konnte Kayng am Sonntag ſeine Verbandsſpielſerie eröffnen, und zwar auf des Gegners Platz führte ſich der Neu

ling in die 1PKlaſſe ganz nett ein. Das Reſultat iſt für Kaynas Stürmeri etwas ſchmei echt da ſie vor den Toren zu unentſchloſſen war

Spielverlauff: Ammendorf hat Anſtoß, und ſchon in der 3. Minute
konnten ſie überraſchenderweiſe in Führung gehen. Das war das Zeichen
für Kayna, den Gegner nicht zu leicht zu nehmen. Eine Minute ſpäter glich
Hahna aus, und noch vor Halbzeit konnten ſie mit zwei weiteren Toren in
Führung gehen. e Wiederanpfiff ſetzte ſich Kayna faſt ausſchließlich in
des Gegners Hälfte feſt und in regelmäßigen Abpſtänden fielen noch fünf
Tore für Kayna, darunter ein Elfmeter. Schiedsrichter Bege, Eintracht
Halle, war dem Spiel ein guter Leiter. Ammendorf II--Kahna II 2:9,
Ammendorf III Kayna III 1:6.

VfB. Lauchſtädt Braunsdorf II 1:0.
Am Sonntag, den 5. Auguſt, lag der neue Sportplatz des hieſigen

VfB. ſehr öde da. Nur ein Spiel wurde ausgetragen, und zwar
ſtanden ſich gegenüber die J. Mannſchaft des hieſigen VſB. und die
II. Elf von Braunsdorf im fälligen Verbandsſpiele. Durch den Mittel
ſtürmer konnte Lauchſtädt in Führung gehen, die ſie auch nicht wieder
gbgaben. Bei dem Stande von 10 wurden die Seiten gewechſelt.
Nach der Halbzeit konnte keine Partei mehr einen Erfolg buchen, und
ſo gewann Lauchſtädt knapp die Punfte.

Ergebniſſe vom Sonntag.
Leipzig. Fortung Sportfreunde 6 I. VfB. Eintracht 1:

Spielvereinigung Viktoria 8: I. Olympia-Germaniag- Arminig
Dresden er e e SV. 06 Ring 2Gutsmuts-Radebeuler BE. 9 0. VfB. Dresdenſig 4:0.
Jena: Spielvereinigung VfB. Apolda 3: 1. SC. Apolda. SV.

Jena 4 1.
Hamburg: Hamburger Sportverein St. Se 4 1.
Bayern Bayern München 1860 0: 0. Spielvereinigung Fürth

gegen FC. Fürth 4:0. FC. Bayreuth- I. FC. Nürnberg 0 7.

S Wassersport

9.
2.

2.

e

7. Herbſtruderregatta in Halle.
JungmannenEiner: I. Meißener RCE. Neptun; 2. RG. NelſonHalle 3. RE. Nienburg. Alte-Herren-Vierer: 1. Halliſcher RV. Böll

berg geht allein über die Bahn. Gigvierer: 1. Naumburger RV.
von 08; 2. Halliſcher RE.; 3. Halliſcher RV. Böllberg. Saalemeiſter
ſchaft 1. Halliſcher RV. Böllberg; 2. RG. Nelſon Halle. Gigvierer,
1200 Meter: 1. An RE.; 2. Halliſcher RV. Böllberg, 3. RG.
Nelſon lle. Alte-Herren-Einer: 1. Frankfurter RG. Germania

San er PE.; 3. Halliſcher RV. Boöllberg. Jungmannen Achter
1. Halliſcher RC.; 2. Nelſon Halle.

Neue Europameiſterſchaften im Rudern.

Luzern, 6. Sept. (TU.) Bei dem geſtern auf dem Vierwald
ſtätter See ausgetragenen Europameiſterſchaften des Jnternationalen
Ruderverbandes gewann die Schweiz von insgeſamt ſieben Meiſter
ſchaften allein fünf, nämlich im Zweier ohne Steuermann, im Einer,
im Vierer ohne Steuermann, im Zweier mit Steuermann und im
Doppelzweier, den Vierer mit Steuermann gewann Jtalien, den
Achter Holland.

C Kraftsport
Europameiſterſchaften im Ringen

Bei der Austragung der Europameiſterſchaften im Ringen, die
dieſes Jahr in Riga ausgetragen wurden, konnten ſich bis jetzt die
deutſchen Teilnehmer ſehr gut durchſetzen. Gleich am erſten Tage
konnten 3 von den 5 Deutſchen glänzende Siege erringen. Den
ſchnellſten trug Reiber im Bantamgewicht davon, der den Titelver
teidiger Magnar (Ungarn) überraſchend nach 1 Min. 16 Sek. ab
fertigte. Jm Federgewicht warf der Dortmunder Steinig mit
Schulterſchwung re (Lettland) nach einem äußerſt harten,
18 Minuten währenden Kampfe. Der deutſche Vertreter im Halb
r e Rupp (Pirmaſens), entledigte ſich ſchon nach 5 Min.
ürch Untergriff von vorn mit Hüſtſchwung ſeines Gegners Palm-

bach (Eſtland). Weitere Siege errangen die Deutſchen im Schwer
ewicht durch Gehring, der ſeinen ſchwerſten Konkurrenten RichthoffSahweden warf, ferner einen zweiten Sieg durch Reiber im Bantam

gewicht, Europameiſter Braun im Mittelgewicht. Braun mußte im
Leichtgewicht von Petterſſon (Schweden) eine zweite Niederlage hin
nehmen. Durch ihr ſchneidiges Auftreten hat ſich die deutſche Mann
ſchaft ſchnell die Sympathien aller Anweſenden erworben

Deutſcher Boxerſieg in Amerika.
Der i mit e Diener nach Amerika gereiſte Berliner

Baytamgewichtler Erich iemdorf ſchlug bei ſeinem Debüt in Neuyork
den Amerikaner Kapp ſchon in der 3. Runde entſcheidend.

Kraftfahrsport
Abſchluß der OſtWeſtFahrt.

42 Teilnehmer ohne Strafpunkte.
Nachdem am Sonntag früh die kleinen Maſchinen von der letzten

Etappe Paderborn--Düſſeldorf eingetroffen waren, gab am Sonntag
mittag die Rennleitung die Ergebniſſe der erſten ADAC.-Oſt- Weſt
Fahrt für Motorräder bekannt. Danach haben von insgeſamt 80 ge
ſtarteten Konkurrenten 42 die lange Fahrt ohne Strafpunkte hinter
ſich gebracht, nur 10 Teilnehmer wurden mit Strafpunkten bedache,
während 28 ausgeſchieden ſind. Das Geſamtergebnis zeigt, daß ſich die
deutſchen Fahrzeuge neben den ausländiſchen Maſchinen glänzend ge
halten haben, insbeſondere DKW., Zündapp, Patria, Ardie, BMW.,
Horex, Viktoria und Mabeco. Hervorgehoben zu werden verdient die
Leiſtung von Frl. H. Köhler, die als einzige Dame die Fahrt ohne
Strafpunkte mit ihrer DKW.- Maſchine zurücklegte. Auch das Ab
ſchneiden des Franzoſen Sourdot iſt aller Ehren wert. Sehr bravourös
fuhr der Würzburger H. Wilhelm (Whitworth), der kurz vor Düſſel-

zdem bis ins Ziel fuhr.
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Ihre am heutigen Tage voll
zogene VERMABKLVNG
beehren sich anzuzeigen

Dr. med. Kurt Iakemann
Hedwig Lakemann geh Mele

Corbetha Leipzig7. September 1926

Statt Karten
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim

Heimgang meiner lieben Gattin, unſerer ünvergeß
lichen guten Mutter, Großmutter und Schwiegermutter

Frau Ling Tetzner geb. Fiſcher
ſagen wir allen Verwandten und Bekannten unſeren
anfrichtigſten Dank. Beſonderen Dank Herrn Paſtor
en für die troſtreichen Worte am Grabe, ſowie

errn Lehrer Dorendorf nebſt Schuljugend für den
erhebenden Geſang.

Herzen wohlgetan.
Dir aber liebe Mutter, rufen wir „Habe Dank“

und „Ruhe ſanſt“ in dein kühles Grab nach.
Zöſchen, den 6. September 1926.

Wilhelm Tehner
Kindern und a

Vielen Dank für die vielen
Karten und Blumenſpenden. Dies alles hat unſeren

Dr. med. Tapprogge
Facharzt für Haut- und Harnleiden

Sprechst.: 10-—1 Uhr vorm u. 4--7 Uhr nachm.
außer Sonnabend nachm.

Röntgen- und Lichtbehandlung
Fernspr. 1694 Halle a. S. Leipziger Str. 66

Von der Reise zurück
forderlich

Zwangsverſteigerung
Mittwoch, den 8. September d. J., vorm. 11 Ahr,

werde ich im Gaſthof zur Funkenburg, hier

estren Toſfelkwogen
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

Pietzner, Ober-Gerichtsvollzieher.

2 50
tanderzedung. Der Keine Coco
oder Nipo die heitere Sost gratis

es Allerdeete es dein
Drum nehm ich ca hirtterfein

2 J J. B.
Ortsgruppe
MerseburgFang zur ordentl.

IDtulieder- Pervamnm lung

am Donnerstag, den
9. September 1926, abends
8 Uhr, im Restaurant Drei
Schwänes, Lauchstädter
Straße. Erscheinen aller
Kollegen unbedingt er-

Der Vorstand

S

o e EsHonätsversammlüung

findet nicht Mittwoch, den
ondern Jreitag,8.

den 10.

Kugel ſtatt.
S

Siochemiſcher Verein Merſeburg

Donnerstag, den 9. September 1926, abends 8 Uhr,
findet im Vereinshaus Kaſino unſere

tatt. Um rege Beteiligung wird gebeten
Der Vorſtand.

Mötgltederver ſanken

ehemaliger Kameraden des

2. und 3. Oktober in Berlin
Abfährt der ſalſesehen ſameéraden

Sonnabend, den 2. Oktober, 8,48 Uhr vormittags.

Regimenksappell
3. Schleſiſchen Hragoner Regiments Nr. 15
Meldungen n her inoſe Séeller, Berlin M ö0, Senefelderſtr. 15

Tanz Unterricht
Unser Anfänger-Zirkel für ehem. Mittel

beginnt am Dienstag, den 14. September,in NMällers Hotel.

Septbr., abends
8 Uhr in der Goldenen

Weitere Anmeldungen baldigst erbeten.

Poclolsky-Matzantke,
Schreiberstrabe I, I.

schüler, Realschüler, junge Kaufleute usw.

Kau-E
Es ist ein Irrtum

onons?
zu glauben, dass

Kau- Bonbons ein Zeitvertreib
für Kinder sind

Die Wrigley P. K. Kau- Bonbons
sind ein hervorragendes Mittel,
um Zähne und Mund zu reinigen
Als solches werden sie von
Aerzten und Zahnärzten vielfach
empfohlen.

Wrigley P. K. Kau- Bonbons be-

seitigen das Durstgefühl und
verleihen dem
ein angenehmes

Atem dauernd
Aroma.

Sie regen den Appetit an und
förcdern die Verdauung

D. S 4 Stück 10 Pf. Ueberall n

Srotey Waren tot liscuarr, rn r M
Anzeigen

Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vöorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Verſteigerung
Mittwoch d. 8. 9. 1936, vor
mittags 10 Uhr werden auf d.

Hofe, Burgſtr. 3, 2 Hunde
(GBoxery) verſteigert.V.1549/26. D. Magiſtrat.

Schlatstelle gesucht.
Ang. unt. 759 a. d. Exp. d. Bl.

Kaufm., Grubenbeamt.,ſucht ſofort oder ſpäter

möbl. Zimmer
Angebote unter 756 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.
Peſthadadteſt Modnnnn od.

2 vwröhere Immer

bei zeitgem. Miete geſucht.
Angebote unter 757 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Lagerraum
50-100 qm, trocken, luſtig
und froſtfrei, für ſauberen
Artikel zu mieten geſücht.

in den

Eleke

In ſl In

Angebote unter 750 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

e

en n IIltnne
Ceschükten

mm
Wegen

der guten Waren,

hülligen Preſse

nd der sorgfältigen

Becllenung

zu kaufen geſucht.

Schönes Gut
130 Morge kompl. nebſt groß.
Tonwarenfabr. b. 15000 Mk.
Anzahlung krankheitswegen

zu verk. Sr. eWindberg Nr. 2
e eo e h e e n

V. M. 1.45 an
J. G. Knauth Sohn

ab heute und folgende Tage

TWimeerfest
in Künstlerisch dekorierten Räumen

unter
des Opernsängers Schreiber Halle

prima Pfälzer Schhoppenwelne
bestgepflegte Slere

Mitwirkung

gute Küche

69 RNeichsbankdiskont
Wer 1-50000 Mk. Beträge t
ſucht als Hypothek, Baugeld,

Darlehn,
wendet fich an Steinbach,
Halle S., Leipziger Str. 11.
Keine Anzahlg, keine Prov.

Betriebskapital,

Strumpfwaren
Max Käther
Schmale Straße 21.

kinide gebrauchte

lehhatnöde
verkauft

Hax Schneider
Schmale Straße 19

hebung
P. Harniſch, DOelgrube 1

Wir bitten unſere geſchätzten Bezieher höfl.,
darauf zu achten, daß bei Erhebung des
Abonnementsbetrages vom Träger auch eine

vorgedruckte Ouittung
ausgehändigt wird. Zur Vermeidung von
Differenzen iſt es ratſam, dieſe ſorgfältig
aufzubewahren, damit ſie bei evtl. Rück
fragen zur Hand iſt.

Merſeburger Korreſpondent
Bezugs- Abteilung.

M enn m i e Aunger Wann
rüstung, n Ada k. hin eher u Wage

Damenbekanntſchaft, zw. ſp.e e Heirat. Nur ernſtgem. Ang.
e ünt. 758 an die Geſch. d. Bl.

99

Reparaturen an
Fahrädern u.Motorrſ dern

werden gewiſſenhaft, chnell
und preiswert ausgeführt bei
Mak Schnelder, Mech. Mstr

Schmale Straße 19.

Jeden Mittwoch
W Whlachtekest,

Otto Kretzſchmar
Weiße Mauer Nr. 30.

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. Jünger, Lindenſtr.15.

12-45 Zentner
Grumenet

ſofort zu verkaufen
Lorbotha Hr. 47 bol Schkopau.

Th. Bergner Braunsdorf

M Formulare für gerichtliche

Zahlungs Befehle

S Buchdruckerei Th. Räßner.

für begehrenswerten Haus

zu verkaufen.

Stück efs, Süulen, 2, 95 m g. Curchm. 15 cm

mit bitte und füß1 Stück Tirie, 9,00 m lg.,, H. Prof. Hr. 36

1 Stück T Träger 5,60 m Ig., M. Prof. Hr. 36
1 Stück T Träger, 5,00 m N. Prof. Nr. 36

Angebote mit Preisangabe inter
L. M. 9588 an die Geschäftsstelle d. Bl.

Sie brauchen eine Windſacke
Höldebrantöt iiefert billigſt

1. Oktober

Angebote unter 743 an

Ehepaar Einderlos) u ch t für ſofort oder

zwei bis drei leere oder
teilweiſe möblierte Zimmer

die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Kinderbett
Leung Nr. 44.

Klavier
gut erhalten, billig zu verk.
Zu erfragen in d. Geſch. d. Bl.

I Saugſchweine

ſtehen zum Verkauf

hält vorrätig

Merseburg. Kl. Ritterstr. 3

Vertreter
haltungsgegenſtand geſucht.
Gute Verdienſtmöglichkeit.
Ang. u. 755 a. d. Geſch. d. Bl

Lernende
ſtellt per ſofort ein

lelso] lebensmitfel haus

Jüngeres ehrl. Mädchen
vom Lande geſucht.

Kl. Ritterſtr. 14, part. l.
Sauberes, älteres

Küchenmädchen
ſofort geſucht.

Staben, NeuRöſſen,Merſeburger Straße 8.

G che
für meinen 10 Monate alten
Sohn ſaubere, liebevolle
Pflege. Erſatz für Eltern
haus. T mit Preisunter O. E. 98 Poſtl.

Reviſ. Buchhalterin
lgj. Erfahr., Ia Ref., ſ. weit.
Uebern. v. Büchh., Bil. u.
Steuerarb. Angeb. unt. 753
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Herr oder Dame
verkaufsgewandt, f. kleine
Geſchäftsreiſen (Privat
kundſchaft) ſofort geſucht.
Angebote unter 760 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Unabhängige,erte Frau
zur Jührung meines Haus
haltes geſucht. Zu melden

Starſiedel 25, l.
Juverlässig.beschinrführer

ind älteres [lädchen

für die Landwirtſchaft ſofort
oder 15. September geſucht.
Stallſchweizer vorhanden.
Meldungen erbittet

Lehrer W. Gack
PorbitzDürrenberg,
Schkeuditzer Straße 25.

Geſchirrführer
geſucht Kötzſchen Nr. 26.

e jährigen
Arbeitshurschen

ſtellt ſofort ein

Peitschenfabrik
Halliſche Straße 17

Entlaufen
groß. Witb hund

(ſchwarzweiß). Vor Ankauf
wird gewarnt. Näheres inSarg Khonbeeg
der Geſchäftsſtelle d. Bl.
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